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Das Abonnement 

f dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Elatt beträgt vierteljährlich 
b n die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
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Inſerate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 

höher) ſind an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er⸗ 

E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


alle a. S. den Charakter als Rechnuugsrath zu verleihen; ſowie den 
herigen Landrathsamtsverweſer, Negierungs⸗Aſſeſſor von Senfft⸗ 
g lad, zum Landrathe des Kreiſes Wreſchen im Regierungsbezirke Boten 
ernennen. 2 2 

Der Landgerichts⸗Referendarius Braun zu Elberfeld ift auf Grund 
r beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des königlichen 
ppellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Das 10. Stück der Geſezammlung, welches heute ausgegeben wird, 
üüthält unter Nr. 5846 den Allerhöchſten Exlaß vom 13. April 1863, betref⸗ 
MD die Genehmigung der Anlage einer Eiſenbahn von Deutz reſp. Cöln 
ach Soeſt; unter Nr. 5847, die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde 
ir die Cöln⸗Soeſter Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 16. November 1863; und 
ter Nr. 5848 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung 
ir Abänderungen des Statuts der unter der Firma „Bergbaugeſellſchaft 
eu⸗Eſſen“ zu Eſſen beſtehenden Aktiengeſellſchaft. Vom 28. März 1864. 
rlin, den 13. April 1864. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Trieſt, Mittwoch, 13. April Nachmitt. Der Kaiſer 
aximilian machte geſtern bereits einen Spaziergang im 
Die Abreiſe wird bereits morgen Nachmittag 2 


* 


f Neue Ausſichten. 

Beſtätigte ſich der Inhalt der neueſten Mittheilungen aus Frank⸗ 
hurt a. M. in der Konferenz⸗Angelegenheit, ſo würde für die Elbherzog⸗ 
gümer eine neue Hoffnung aufblühen. Unſere Regierung könnte keine 
Aucllichere Richtung einſchlagen, als die, Louis Napoleon an ſein Wort, 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Herzogthümer achten zu wollen, feſt zu 
. unden und dann das alte Staatsrecht dieſes Landes wieder herzuſtellen. 
Wenn feine der mitbetheiligten Regierungen jenes Recht der Herzogthü⸗ 
r der Beachtung werth hält, wird Louis Napoleon allein daſſelbe zu⸗ 
derſichtlich nicht ſtützen. Er hat dieſes Wort in den Meinungsſtreit 
5 Ineingeworfen, als ein Mann, der die Popularität zu ſchätzen weiß, und 
belleicht als einen Zankapfel der verſchiedenen betheiligten Regierungen. 
; ird es nicht aufgenommen, jo hal er dafür nicht ins Feuer zu gehen, 
(hat auf alle Fälle die Konſequenz und den liberalen Schein gerettet. 
I; er wenn die preußiſche Regierung, die einzige, zu der man eines ſolchen 
Vatrauens noch fähig iſt, jetzt einſchlägt und die Stimme der Herzog⸗ 
une ſelbſt ſich in gleicher Richtung vernehmbar macht, ſo kann Louls 
apoleon entweder nicht zurück oder er würde beweiſen, daß es ihm nur 

uf Humbug angekommen. { 
Von Berlin aus wird eine neue Vertagung des Zuſammentritts 
der Konferenz in Ausſicht geftellt. Man will ſogar wiſſen, Louis Napo⸗ 
bon arbeite daran, dem König Victor Emanuel den Eintritt in dieſelbe 
Aa Öffnen. Wenn dem jo wäre, fo würde ſich die Meinung beftätigen, 
daß der Kaiſer darauf hinziele, aus der Konferenz unverſehends einen 
! Kongrep zu machen. Zu begreifen wäre dann leicht das Intereſſe, wel⸗ 
5 derſelbe hätte, die Eröffnung der Konferenz noch weiter hinauszuſchie⸗ 
den. Preußiſcher Seits würde dem nicht entgegenzuwirken ſein. Denn 
Dir haben nicht den geringſten Grund, den Zuſammentritt der Konfe⸗ 
denz zu beſchleunigen und dürften Louis Napoleon in dieſer Hinſicht nur 
in die Hände arbeiten. Geſetzt auch, daß die Düppeler Schanzen bis 
zum 20. genommen würden, jo würde es doch immer noch wünſchens⸗ 
bath bleiben, den Herzogthümern bis zum Beginn der Berathungen 
de Grundlagen einer nationalen Geſammtorganiſation zu geben und die 
Kroberung zu einem unbeſtrittenen fait accompli zu machen. Dieſel⸗ 
ben Gründe, welche England hat, die Konferenz zu beſchleunigen, hat 
Deutſchland, fie zu verzögern. Wenn der Bundestag ſäumt, ſo ver⸗ 
dient er darum keinen Tadel. Bis jetzt hat bloß Lord Palmerſton ver⸗ 
chert, daß die Konferenz eventuell auch ohne den Bundestag werde er⸗ 
offnet werden, und Palmerſton hat ſchon Vieles geſagt, worauf wir nicht 
ſchwören. Die deutſchen Großmächte und Frankreich haben ſich darüber 
nicht ausgelaſſen, und wir ſollten nach den neueſten Zeichen wohl hoffen, 
aß von ihnen Lord Palmerſton in dieſer Hinſicht ein Demenli erhalten 
würde. Denn ohne den Bundestag kann nun einmal über Holſtein 


nicht Verfü ig über das Ganze obne die Geſammt⸗ N 0 
. - in Konſtantinopel werden in der Regel nach Majorität gefaßt; es beſte⸗ 


völkerung. In unſeren Regierungskreiſen ſcheint endlich dieſe Einſicht 
erwacht zu ſein. g Sen 
. Sie mußte ſchon darum erwachen, weil die Herzogthümer ſich zu 
rühren angefangen und eine Willenskraft geäußert haben, die ſchwer zu 
brechen ſein würde. Bis jetzt haben 36 Städte und Ortſchaften ſich der 
1 


Rechtsverwahrung der Ständeverſammlung oder anders ausgedrückt, 
deren Beſchluſſe, ſich einer rechtswidrigen Entſcheidung der Londoner 
Konferenz nicht gutwillig zu unterwerfen, angeſchloſſen, weiterer Anſchluß 
ſteht zu erwarten. Soll nun das Land durch deutſche Waffen zu dieſer 
Unterwerfung gezwungen werden? 

Kann dies ſelbſt das Ausland fordern? Und in Holſtein, das in 
der Hand der Bundestruppen iſt, würde da nicht die Beſatzung mit der 
Bevölkerung Hand in Hand gehen? Die Bundestruppen, die freiwil⸗ 
lig nicht gehen, wird man gewaltſam auch nicht hinauswerfen. Holſtein 
wäre demnach für Deutſchland wohl geſichert. Hoffen wir daſſelbe bald 
von Schleswig ſagen zu können. 


Deutſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 13. April. [Die däniſchen Be⸗ 
fehlsverhältniſſe und die beiderſeitige Kriegführung; 
Militäriſches.] Das diesmalige Verharren der Dänen in der be⸗ 
ſchränkteſten Defenſive bietet einen zu auffälligen Gegenſatz zu ihrem küh⸗ 
nen Verfahren in den Jahren 1848 bis 1850 und ſteht mit allen alt⸗ 
hergebrachten Regeln der Kriegstunſt in einem zu auffälligen Widerſpruch, 
als daß der Anlaß der ſo bewieſenen Schwäche nicht die verſchiedenſten 
Muthmaßungen zulaſſen ſollte. Eine Verſchiedenheit zwiſchen dem Kriegs⸗ 
verlaufe der eben genannten Jahre und dem diesjährigen Feldzuge tritt 
da däniſcher Seits aber gleich unmittelbar in den Vordergrund und möchte 
dieſelbe auf den angeregten Umſtand wohl nicht ohne Rückwirlung geblie⸗ 
ben ſein. Es ſind das die däniſchen Befehlsverhältniſſe. Obgleich näm⸗ 
lich 1848 die däniſche Rangliſte 20 Generäle zählte, ſo wurde von dem 
damaligen däniſchen Kriegsminiſter Tſcherning, welcher ebenfalls noch 
kurz vor Ausbruch des Krieges vom verabſchiedeten Artilleriekapitain un⸗ 
ter gleichzeitiger Beförderung zum Oberſten zu dieſer Stellung aufgerückt 
war, doch keiner dieſer Generäle, ſondern der bisherige Oberſt v. Hede⸗ 
mann, zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt und ebenſo wurden 


Schleppegrell, Ry 
ve eg itze de von ihnen g . 
lungen den Tod auf dem Felde der Ehre. Diesmal hat man dagegen in 
der Beſetzung der Befehlshaberſtellen aufs Aengſtlichſte an dem altherge⸗ 
brachten Anciennitätsgeſetz feſtgehalten, und Thatſache iſt jedenfalls, daß 
auch noch nicht ein däniſcher Führer ſich durch irgend welche hervorra⸗ 
gende Leiſtungen bemerklich gemacht hat. Andererſeits bleibt aber auch 
namentlich preußiſcherſeits nicht zu verkennen, daß bei aller guten Haltung 
der Truppen und der Offiziere im Allgemeinen doch ebenfalls noch keine 
außergewöhnliche Leiſtung irgend eines einzelnen Führers bemerkbar ge⸗ 
worden iſt, während ſolche in Betreff der Oeſtreicher doch bereits bei den 
beiden Generälen Gondrecourt und Dormus hervorgetreten ſind. Die 
Verſäumniß, die von den Dänen bereits ſelbſt aufgegebene Beſatzung von 
Friedrichsſtadt abzuſchneiden und gefangen zu nehmen, fällt hierfür be⸗ 
ſonders ſchwer ins Gewicht, doch auch die über die jütiſche Grenze vor⸗ 
geſchobenen fünf preußiſchen Reiter-Regimenter haben ſich bisher noch 
durch keine irgendwie namhafte kühne Reiterthat ausgezeichnet, ſondern 
vielmehr umgekehrt wiederholt ſchon von den Dänen Verluſte erlitten. 
Von den hier aufgeſtellten 20 preußiſchen und 10 öſtreichiſchen Eska⸗ 
drons hätte man den 25 däniſchen Schwadronen gegenüber jedenfalls 
ein kühneres Auftreten erwarten ſollen. Es iſt eben der diesjährige 
Feldzug ein Krieg, welcher nach beiden Seiten den Mangel an einem rech⸗ 
ten geiſtigen Auſſchwunge unmöglich verkennen läßt. 

Wie man hört, ſoll die früher ſchon in Ausſicht genommene, da⸗ 
nach jedoch wieder beanſtandete Einführung von fahrenden Batterien bei 
der preußiſchen Artillerie auf Grund der günſtigen Erfahrungen mit der 
einen Probeweiſe auf den Schleswig⸗Holſteinſchen Kriegsſchauplatz ent⸗ 
ſendeten derartigen Batterie nunmehr feſt beſchloſſen fein, doch werden 
die für dieſelbe beſtimmten vierpfündigen gezogenen Geſchütze ſowohl in 
Hinſicht der Konſtruktion des Verſchluſſes der Röhre, namentlich auch in 
Bezug auf den allerdings bei den erſten ſolcher Art ausgegebenen Ge⸗ 
ſchützen etwas komplicirten Bau der Laffeten und Protzen zuvor noch 
mehrere weſentliche Vereinfachungen und Verbeſſerungen erfahren. 
Ueberhaupt ſtehen, wie verlautet, für die Artillerie eine ganze Reihe wid): 
tiger Aenderungen bevor und geht ſogar das Gerücht, daß die bekanntlich 
jeit lange beabſichtigte Untereintheilung der Brigade derſelben in Regi⸗ 
menter und namentlich die vollſtändige Trennung der Beſatzungs⸗ und 
Belagerungs⸗ von der Feldartillerie noch in dieſem Jahre erfolgen werde. 

Berlin, 13. April. Die „Korr. Stern“ ſchreibt: Deutſchland, 
den deutſchen Großmächten und namentlich Preußen wird durch den 


eigenthümlichen Umſtand bei den am 20. d. M. in London zuſammen⸗ 
tretenden Konferenzen eine günſtige Lage bereitet, daß zu gleicher Zeit 


in Konſtantinopel die europäiſchen Mächte über die Frage in Betreff der 
Kloſtergüter (biens dédiés) berathen. Dieſe Frage iſt von kapita⸗ 


liſche Kirche. Bis jetzt ſtanden bei den Berathungen Preußen und Oeſt⸗ 
reich auf Seiten Rußlands und Englands, welche von einer Entſchädi⸗ 
gung für die Aufhebung der Klöſter nichts wiſſen wollen, während Frank⸗ 


reich dieſelbe befürwortet. Die Beſchlüſſe bei den Geſandtenkonferenzen 


hen wenigſtens für dieſen Modus Präcedenzfälle. Preußen und Oeſt⸗ 
reich find in dieſer Angelegenheit gar nicht intereſſirt und es würde uns 

nicht Wunder nehmen, wenn Herr v. Bismarck und mit ihm der Graf 
Rechberg, ſei es in Konſtantinopel oder in London und Petersburg, ſich 


ler Bedeutung für Rußland und eine Lebensfrage für die griechiſch⸗katho⸗ 


dahin aussprechen, daß fie, nachdem Rußland und England in einer für 
Deutſchland ſo hochwichtigen Angelegenheit eine ſo wenig wohlwollende 
Haltung angenommen haben, nunmehr auch in der Kloſtergüterfrage 
die franzöſiſche Auffaſſung nicht länger bekämpfen würden. Wäre dieſe 
Erklärung abgegeben, ſo würde Rußland faſt ganz allein mit der Türkei 
und England, das übrigens ſich auch ſchon der Anſicht Frankreichs 
nähert, den anderen Mächten gegenüber ſtehen und der dann gefaßte 
Beſchluß würde ein gefährlicher Stoß für die griechiſch⸗ katholiſche Kirche 
ſeiu. Darum iſt die Gleichzeitigkeit der Konferenzen in London und Kon⸗ 
ſtantinopel von Wichtigkeit für Preußen und Deutſchland. Was die 
Ausſichten betrifft, welche die Konferenzen darbieten, ſo glaubt man 
auch in hieſigen offiziellen Kreiſen nicht an eine Einigung aller Bethei⸗ 
ligten. Man ſcheint aber feſt entſchloſſen, den Krieg gegen Dänemark 
bis zum Siege fortzuſetzen. 

— Der „National⸗Ztg.“ wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben: 
Am 8. iſt in Paris eine zweite Depeſche Preußens in der Frage 
der dem Kongreß zu empfehlenden Friedensbaſis eingetroffen, in welcher 
Hr. v. Bismarck ſeine Genugthuung darüber ausſpricht, daß er ſich in 
der Hauptſache mit Frankreich in Uebereinſtimmung befinde. Als für 
das Berliner Kabinet beſtimmende Geſichtspunkte werden dann bezeich⸗ 
net: das Staatsrecht der Herzogthümer, das Intereſſe der europäiſchen 
Staaten und der Wunſch der Bevölkerung. Die Politik des Wiener 
Kongreſſes, welche die Länder vertheilte, ohne Rückſicht auf die Wünſche 
und Intereſſen der Völker zu nehmen, wird desavonirt und in gleicher 
Weiſe das von einer ähnlichen Politik ausgegangene Londoner Protokoll. 

— Der Geh. Ober⸗Baurath Lentze hat ſich, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meldet, im Auftrage der preußiſchen Regierung nach Schleswig⸗ 
Holſtein begeben, um dort an Ort und Stelle zu unterſuchen, in welcher 
Richtung das Projekt eines Kanals zur Verbindung der Oft- 


und Nordſee am leichteſten und bequemſten auszuführen wäre, wie 


hoch ſich ungefähr die Koſten belaufen würden und welcher Ertrag ohne 
erhebliche Belaſtung des Handelsverkehrs zu erwarten ſein dürfte. Zu⸗ 
nächſt iſt Herr Lentze beauftragt, Vorſchläge über die Nivellements und 
ſonſtigen techniſchen Vorarbeiten zu machen, während die Ausführung 
ſelbſt einer Aktiengeſellſchaft überlaſſen werden wird. Die Bundeskom⸗ 
miſſarien in Holſtein und die Civilkommiſſarien in Schleswig werden 
Hrn. Lentze bei den anzuſtellenden Unterſuchungen volle und bereitwillige 
Unterſtützung gewähren. 

— Morgen geht ein Transport Erſatzmannſchaften, aus 


| 43 Mann mit 45 Pferden beſtehend, für das Garde⸗Huſaren⸗Agt. n. 
führten Abthei⸗ Si 


me es 


=> —. 5 . 


8 — De offi öſe Ko pondent e 7 77 St, theilt 
Disciplinarhofe gegen den Profeſſor Möller in Königsberg getroffene 
Entſcheidung mit, welche durch den Kultusminiſter abſchriftlich allen 
Provinzialbehörden mitgetheilt worden iſt. Da, wie der Korreſpondent 
zum Schluß bemerkt, wohl lein Zweifel ſein kann, daß die Regierung die 
in dieſem Urtheil ausgeſprochenen Prinzipien ihrem ferneren Verfahren 
zu Grunde legen werde, ſo laſſen wir ſeine Mittheilung hier folgen: 
PDr. Möller hatte bekanntlich nach dem Schluſſe des Landtags einem 
Banket zu Ehren der beiden Königsberger Abgeordneten (Dr. Rupp und 
Papendieck) beigewohnt und dabei einen Togſt auf die Abgeordneten ſowie 
auf Herrn von Bockum⸗Dolffs ausgebracht. Ferner hatte derjelbe als Mit⸗ 
glied des Wablkomite's der „deutſchen Fortſchrittspartei“ eine öffentliche 
Verſammlung geleitet, in welcher zwei Reſolutignen angenommen wurden, 
deren eine die Preßperordnung für verfaſſungswidrig erklärte, während die 


Haltung des Abgeordnetenhauſes ſowie mit den in der Adreſſe an die Krone 
ausgeſprochenen Grundſätzen ausdrückte. Der Disciplinarhof hat nun in 
dieſem Verhalten des Herrn Dr. Möller „eine direkt gegen die Allerböchfte 
Willensäußerung und gegen die Regierung Sr. Maj. des Königs gerichtete 
feindſelige Demonſtration erkannt, durch welche der Verklagte die ibm als 
Beamten nach § 2 Tit. X. Th. II. des A. L.⸗R. in beſonderm Maße oblie⸗ 
genden und durch ſeinen Dienſteid Sr. Majeſtät gelobten Pflichten der Treue 
und des Geborſams ſchwer verletzt und ſich der zu ſeinem Berufe erforder⸗ 
lichen Achtung und des Vertrauens unwürdig gezeigt habe.“ In den Moti⸗ 
ven des Urtheils wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die in der Re⸗ 
ſolution gebilligte Adreſſe durch eine Allerhöchſte Botſchaft beantwortet und 
durch dieſe die Willensmeinung des Königs dahin konſtatirt worden ſei, daß 
die Adreſſe einen Mangel an ehrfurchtsvoller Geſinnung gegen den Mon⸗ 
archen enthalte, und daß das Verfahren des Miniſteriums die volle Billigung 
des Letztern für ſich habe Dieſen Erklärungen und Grundſätzen der königl. 
Botſchaft werde durch die angenommene Reſolution auf das Entſchiedenſte 
entgegengetreten, und für einen Beamten involvive die Theilnahme an einem 
ſolchen Akte ein Dienſtvergehen allerſchwerſter Art, da ſich das Gelübde der 
Treue und des Gehorjams nicht bloß auf die einzelnen Amtshandlungen des 
Beamten, ſondern auf ſein ganzes Verhalten beziehe. Demgemäß könne der 
Angeſchuldigte in einem Amte, welches in ſolchem Sinne Treue und Gehorſam 
verlange, ferner nicht belaſſen werden. — Der Rekurs des Hrn. Dr. Möller 
an das Staatsminiſterium iſt bekanntlich zurückgewieſen und in dem betref⸗ 
fenden Entſcheide bemerkt worden: Angeſchuldigter könne den Einwand für 
ſich nicht geltend machen, daß es ſich nur um einen Akt gegen die Miniſter 
gebandelt babe, vielmehr ſei derſelbe gegen den in der königlichen Botſchaft 
kundgegebenen Allerhöchſten Willen gerichtet geweſen. 

C. S. — Nach dem Beiſpiele öſtreichiſcher Gutsbefiger haben auch 
preußiſche den Militärbehörden das Anerbieten gemacht, verwundete Sol⸗ 
daten zu ſich auf das Land zu nehmen und bis zu ihrer Geueſung bei ſich 
zu behalten. Wie wir dem Briefe eines ſchleſiſchen Gutsbeſitzers entneh⸗ 
men, der ein gleiches Anerbieten gemacht, hat die Militärbehörde daſſelbe 
vorläufig in den allerverbindlichſten Ausdrücken abgelehnt, will aber, 
wenn ſich ſpäter das Bedürfniß herausſtellen ſollte, von dem ebenſo pa⸗ 
triotiſchen als menſchenfreundlichen Anerbieten Gebrauch machen. 

— In Folge der Ausführung der zweiten Parallele vor den Düp⸗ 
peler Schanzen iſt es jetzt möglich geworden, auch ſolche ſchwere Geſchütze 
gegen dieſe Befeſtigungen zu verwenden, deren Tragfähigkeit namentlich 
auf geringere Diſtanzen berechnet iſt, deren Wirkung aber eine weit ver⸗ 
heerendere genannt werden kann, als die bisher angewendeten weiter tra⸗ 
genden Geſchütze. Hierzu gehören namentlich die Mörſer, welche auch 
außerdem den Vortheil darbieten, daß die Bedienung derſelben eine ein 
fachere ift und es möglich macht, daß die hierzu nothwendigen Mann⸗ 
ſchaften wie bei allen Wurfgeſchützen gedeckt find. Dieſer Umſtand macht 
denn auch ihre Verwendung bei Belagerungen in den Trancheen und 
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Approchen möglich. Wie die „B. B. Z.“ hört, iſt in den letzten Tagen 
der Befehl ergangen, zwei weitere Feſtungsartillerie⸗Kompagnien ſofort 
mobil zu machen und mit zwei Mörſerbatterien — 25 pfündige und 
50 pfündige Geſchütze — nach dem Kriegsſchauplatze abzuſenden. Wie 
es heißt, iſt hierzu eine Feſtungskompagnie der ſächſiſchen Artillerie⸗ 
brigade Nr. 4 und eine Feſtungskompagnie der weſtphäliſchen Artillerie⸗ 
brigade Nr. 7 beordert worden und ſollen die hierzu zu verwendenden 
Geſchütze aus dem Bereiche der genannten Brigaden entnommen werden. 

— Wie die „Spen. Ztg.“ erführt, iſt es den Schweden nicht 
gelungen, die Eiſenbahn⸗Anleihe in Franlfurt a. M. abzuſchließen. 
Schweden rüſtet, man will ihm kein deutſches Geld mehr borgen. Der 
ſchwediſche Reichs Archivar Nordſtröm, der den Abſchluß beſorgen 
ſollte, ijt nach Paris gereiſt, und man weiß nicht, ob es ihm dort 
gelingt. 

Königsberg, 10. April. Der Regierungs⸗Vicepräſident von 
Kamptz hat unterm 26. v. M. folgendes Reſkript an die Landräthe, 
den Polizeipräſidenten, die Oberförſter, Rentmeiſter, Kreisbaubeamten, 
Kreisſteuer⸗Kaſſenrendanten, Oekonomiekommiſſarien und Kreisſchul⸗ 
Inſpektoren erlaſſen: 

„Der in bieſiger Stadt beſtehende Verein der Sohn ig a ea deſ⸗ 
km loyales zuuwöaſehen ii und geringer Umfang bisher über ſeine eigentliche 
ätigkeit binwegſeben ließ, bemüht ſich in neuerer Zeit durch allerlei Mit⸗ 
tel, ſich zu erweitern und Mitglieder auch außerhalb Königsbergs anzuwer⸗ 
n. Zu dieſem Zwecke wurden unter Anderm auf dem Lande Sc 
ten der gehäſſigſten Art verbreitet, welche zur Theilnahme an dem Vereine 
der Derfaflungsfreunde direkt aufjorbern. Das Mitgliedsverzeichniß des 
Vereins ergiebt, daß auch eine Anzahl von Perſonen aus den kleineren 
Städten und vom platten Lande demſelben beigetreten it. Die in den öffent⸗ 
lichen Blättern enthaltenen Berichte über die in den Zuſammenkünſten ge⸗ 
haltenen Reden und ſtattgehabten Vorgänge können Zweifel über die Ten⸗ 
denzen deſſelben nicht beiteben laſſen und werden die königl. Beamten von 
Kat darauf führen, daß ihre Theilnahme an dem Vereine der Verfaſſungs⸗ 
eunde unvereinbar jet mit ihrer amtlichen Stellung und ihrer Dienſtpflicht. 
Da ich indeſſen bei Gelegenheit der letzten Wahlen zum Haufe der Abgeord⸗ 
neten die Wahrnehmung gemacht babe, daß viele Beamte aus Unkenntniß 
ſich haben verleiten laſſen, 9 981 ihre Ueberzeugung ihre Stimme abzugeben, 
o will ich es, um ähnliche fiene zu vermeiden, hierdurch ausdrücklich 
aussprechen, daß ich den ſämmtlichen Beamten im Reſſort der königl. Regie“ 
rung den Beitritt zu dem Vereine der Verfaſſungsfreunde bei Vermeidung 
disciylinarſſcher Ahndung unterſage. Ew. ꝛc. wollen die Ihnen untergebe 
nen Beamten hiernach mit der Anweiſung verſehen.“ 

Stettin, 13. April. Heute früh iſt wieder ein Schiff („Ida⸗ 

lia“, Kapitän Farne) in Swinemünde angekommen (von Middlesbro'). 


3 Hinter Jasmund hatte es 4 däniſche Kriegsſchiffe geſehen, aber nicht ge⸗ 


ſprochen. Das nennen die Dänen eine „effektive“ Blokade! — Auch von 
Swinemünde waren heute keine däniſchen Schiffe in Sicht. (Oſtſ. Z.) 
Oeſtreich. 
— Die Wiener halbamtliche General⸗Korreſpondenz legt der Reiſe 
Garibaldi's in einem Briefe, den fie aus Turin erhalten haben will, 


=. kurioſe Motive unter. Das Schreiben lautet: „Ich beeile mich, Ihnen 


eine Nachricht von Wichtigkeit zugehen zu laſſen, welche — falls ſie ſich 


Be beſtätigt, wie ich Grund zu glauben habe — nicht verfehlen dürfte, all⸗ 
Br: nme Aufſehen zu erregen. Es hat nämlich bisher noch nichts Be⸗ 
A 


tes über die Abſichten tranſpirirt, welche Garibaldi in England zu 


und Alles, was die Journale bis zur Stunde darüber 


in das Gebiet bloßer Vermuthungen. Hören Sie nun, was 
Pläne und Anſchläge der Attionspartei gut unterrichtet iſt. „Ich habe 

eben eine wichtige Notiz für Sie empfangen“, — ſchreibt mein Ge⸗ 
ann — welche über die Motive der Reiſe Garibaldi's nach 


N England ein eben fo neues als überraschendes Licht verbreitet. Garibaldi 


FR ſoll nämlich — jo wird mir auf das Beſtimmteſte verſichert — von der 


. 


es 


dänischen Regierung gewiſſe Anträge und Vorſchläge empfangen haben, 
worüber in England das Weitere feſtgeſtellt, eventuell zur Ausführung 
der dänischen Propoſitionen geſchritten werden ſoll! — Man fügt hinzu, 
daß jene Vorſchläge auf eine große maritime Expedition ſich beziehen, 


welche Garibaldi, durch däniſche Schiffe und Geldmittel unterſtützt, im 


Adriatiſchen und Baltiſchen Meere gegen Oeſtreich und Preußen unter⸗ 


N nehmen ſoll. Die Expedition nach der öſtreichiſch⸗adriatiſchen Küſte“ 
heißt es weiter — „wird Garibaldi perſönlich, jene im Baltiſchen 


Meere ſein Sohn Menotti befehligen, welcher nach vollbrachter Landung 
nach dem Großherzogthum Poſen ſich werfen will, um dieſes gegen 


* 


Preußen in Aufſtand zu verſetzen. Es iſt vielleicht möglich,“ — ſchließt 


mein Gewährsmann — „daß einige dieſer Einzelheiten noch der Beſtä⸗ 
tigung bedürfen oder von der garibaldifreundlichen Quelle, aus welcher 
fie fließen, im italieniſchen Superlativ übertrieben worden, aber die 


en. 3 der Nachrichten — daß nämlich Garibaldi von der däniſchen 


egierung Anträge empfangen, welche in England näher konferirt wer⸗ 


den ſollen, kann ich vollſtändig verbürgen.“ — Wenn die „General⸗ 


Korreſpondenz“ den Agitator in Deutſchiand verdächtigen will, muß fie 


1 geſchickter anfangen; möglich auch, daß fie myſtificirt iſt. 


Hannover, Li. April. Nach einer Mittheilung der däniſchen 
an die hieſige Regierung gilt die unlängſt verfügte Freilaſſung der 
hannoverſchen Schiffe nicht nur für die in den eigentlichen Häfen 
mit Embargo belegten Schiffe, ſondern auch für die an den däniſchen 
Küften geſtrandeten Fahrzeuge. Außerdem aber iſt den unter Havarie 


yi in den däniſchen Häfen liegenden hannoverſchen Schiffen eine verlängerte 


Friſt zum Auslaufen bewilligt. 


Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 11. April. Vorgeſtern 
Abend kam der Geh. Staatsrath Franke unerwartet hier an, um ſeine 
Gemahlin aus Kiel hierher zurückzubegleiten. Geſtern Nachmittag iſt 
derſelbe nach Kiel zurückgeeilt. Er äußerte, der „Leipz. Ztg.“ zufolge, 
„die entſchiedenſten Hoffnungen, daß die Rechte des Herzogs Friedrich 


auf die Regierung in Schleswig und Holſtein demnächſt allſeitig aner⸗ 
kannt und zur Geltung kommen würden.“ 


Schleswig ⸗Holſtein. 
a — Der „Staatsanzeiger“ berichtet vom Kriegsſchauplatze: In 
der Nacht zum 11. iſt die letzte Parallele, auf eine Entfernung von 500 
Schritt von den Schanzen, durch Verbindung der Sappenteten, mittelſt 


während der Nacht nicht und warf nur einige Bomben. Um 4 Uhr 
lungen des Brandenburgiſchen Füſilier⸗Regmts. Nr. 35 und des Bran⸗ 


denburgiſchen Juf. Regmts. Nr. 24 zurückgeſchlagen wurde. Ein Ser⸗ 
geant des Feindes wurde gefangen genommen. — Mit Tagesanbruch gin⸗ 


N 72 gen 3 Kompagnieen des 4. Garde- Grenadier⸗Regmts. (Königin Auguſta) 


kekognoscirend gegen die Schanzen vor, fanden den Feind wachſam in 


BR feinen Gruben und nahmen 9 Mann gefangen. — Die Brigade des 
* Generalmajors v. Goeben ſchob ihre Vorpoſten gegen den rechten feindli⸗ 


1 


8 n 
gesagt, gehört a 
— SE een Perſon aus Genua ſchreibt, welche in der Regel über die 


chen Flügel um 500 Schritt vor und brachte 3 Gefangene ein. Bei die⸗ 
ſem Gefechte find vom 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin Augusta) 
4 Mann verwundet. Bei dem Brandenburgiſchen Füſilierregiment Nr. 
35 iſt der Selondelieutenaut Schob verwundet, ein Mann todt, 2 Füſi⸗ 
liere verwundet. Bei dem 4. Brandenburgiſchen Infanterieregiment Nr. 
24 ſind 2 Mann verwundet. — Nach Ausſage der Gefangenen hatte 
der Feind am 11. Morgens einen Sturm erwartet. „Rolf Krake“ hatte 
ſich deshalb in die Nähe der Schanze Nr. 1 gelegt. — Die Beſchießung 
der Schanzen iſt im Laufe des 11. d. aus den Batterien der Front und 
von Broacker aus lebhaft fortgeſetzt und vom Feinde faſt gar nicht erwi⸗ 
dert worden. Sekondelieutenant Rasper vom 18. Infant. Regiment iſt 
(aus der Gefangenſchaft ausgewechſelt) in Gravenſtein eingetroffen. 


Aus Gravenſtein, 9. April, wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
Seit geſtern früh wird ein koncentriſches Feuer aller Batterien auf die 
drei Schanzen, Nr. 2, 5 und 6 gerichtet, von deſſen Wirkung Sie ſich 
eine Vorſtellung machen können, wenn ich erwähne, daß 30 Kugeln der 
Rackebüll⸗ und Gammelmarkbatterie nach einander Schanze Nr. 5 an 
derſelben Stelle trafen. Das Loch, welches die Bomben riſſen, war ge⸗ 
ſtern Nachmittag von Broacker aus mit freiem Auge zu erkennen. Man 
wird den Dänen, die übrigens den ganzen Tag faſt keinen einzigen Schuß 
gethan haben, hoffentlich nicht wieder Zeit laſſen, ihre Schanzen auszu⸗ 
beſſern, wenigſtens hieß es, daß Befehl gegeben iſt, die ganze Nacht durch 
zu kanoniren. Der Zweck dieſes Feuerns iſt natürlich der, die Dänen 
vollſtändig zu erſchöpfen und die Schanzen in einen Zuſtand zu verſetzen, 
der einen Sturm zuläſſig macht. Um dem Feinde die Herbeiſchaffung 
von Munition zu erſchweren, wird jetzt auch dafür geſorgt, daß es fort⸗ 
während in Sonderburg brennt; geſtern Nachmittag, und namentlich 
geſtern Abend, zwiſchen 8 und 10 Uhr brannte die Stadt an mehreren 
Stellen, ſo daß man ſogar in Flensburg, das 5 Meilen entfernt liegt, 
den hellen Schein am Horizonte geſehen hat. Heute ſind ſtatt 12, 20 
Belagerungsgeſchütze mit 12,000 Stück Kugeln und vollſtändigen Bet⸗ 
tungen aus Koblenz hier eingetroffen und gleich in die Batterieen gefah⸗ 
ren worden; ſie werden weſentlich dazu beitragen, die Schanzen zu zer⸗ 
ſtören. 

Gravenſtein, 11. April. Geſtern Morgen 9. Uhr begann der 
Geſchützkampf gegen die Düppeler Werke, nachdem die Artillerie durch 
Erbauung von Mörſer⸗Batterien weſentlich verſtärkt war, mit erneuetem 
Nachdruck. Der Feind antwortete zuerſt aus allen Schanzen, ſtellte 
jedoch nach etwa einer Stunde ſein Feuer ein, da ihm ſehr bald mehrere 
ſchwere Geſchütze demontirt wurden und die Erdwälle dergeſtalt abge⸗ 
kämmt wurden, daß jede gerade Linie verſchwunden war. Auch von den 
Batterien auf unſerem linken Flügel ſoll, nach Ausſage von Gefangenen 
und Ueberläufern, beſonders in der Schanze Nr. 9, eine große Verwüſtung 
angerichtet ſein. Die hoch gelegene, maſſive Windmühle iu der Nähe der 
Sonderburger Chauſſee, von der man glaubte, daß ihre unteren Räume 
zu Munitions⸗Magazinen benutzt ſeien, und auf der ein unſere ganzen 
Arbeiten überſehendes Obſervatorium eingerichtet war, wurde geſtern 
Morgen unſeren Batterien zum Zielobjekt angewieſen, und bis 2 Uhr 
Mittags war ſie in einen Trümmerhaufen verwandelt, ohne daß jedoch 
eine Exploſion ſtattfand, jo daß entweder ein Munitionsmagazin in der⸗ 
ſelben nicht vorhanden geweſen, oder die unteren Räume unverletzt ge⸗ 
blieben ſein müſſen. Das Barackenlager, welches ſich in der Nähe dieſer 
Mühle befand, iſt ſchon vor einigen Tagen geräumt und weiter rückwärts 
verlegt. Unſer Feuer wurde gegen Abend und die Nacht hindurch nur 
ſchwach fortgeſetzt, heute früh aber mit erneueter Heftigfeit und ſichtbarem 
Erfolg wieder aufgenommen. Während der Beſchießung rückten die Erd⸗ 
arbeiten ununterbrochen vor, und es waren die Sappen⸗Teten der aus der 
zweiten Parallele vorgerückten Zickzacks den feindlichen Werken geſtern Abend 
bis auf 500 Schritt nahe gekommen. In der Nacht wurden dieſe Teten 
durch die flüchtige Sappe (es werden Sappenlörbe von den einzelnen 
Leuten längs der tracirten Linie aufgeſtellt, worauf dahinter die Eingra⸗ 
bung und die Ausfüllung der Körbe mit Erde erfolgt) mit einander in 
Verbindung gebracht. So entſtand die dritte Parallele, ohne daß dieſe 
Arbeiten von feindlicher Seite anders als durch einige Bombenwürfe in 
der erſten Hälfte der Nacht geſtört wurden. Heute früh um 4 Uhr ver⸗ 
ſuchte der Feind aus der Schanze Nr. 2 mit zwei Kompagnieen, durch 
Feldgeſchütze von den Schanzen aus unterſtützt, einen Ausfall auf unſere 
Arbeiter, der aber durch Tirailleurs des Brandenb. Füſilier⸗Regiments 


Nr. 35 nach kurzem Gefecht zurückgewieſen wurde; wir verloren dabei 2 
Todte und 3 Verwundete, unter dieſen den Lieutenant Schob. 


Der 
Verluſt des Feindes, von dem ein Feldwebel gefangen eingebracht wurde, 
iſt nicht belannt. Seitens der Gardediviſion wurde während der letzten 
Nacht von 3 Kompagnieen des Regiments Königin Eliſabeth eine Relo⸗ 
gnoscirung gegen die Schanzen 6 und 7 vorgenommen, und es ſind da⸗ 
bei unſererſeits 9 Gefangene gemacht. Die Brigade Göben (2. und 6. 
Weſtf. Inf. Regiment Nr. 15 und 55) hat ihre Vorpoſten um 500 
Schritt gegen die Schanzen 9 und 10 vorgeſchoben, ohne auf erheblichen 
Widerſtand zu ſtoßen; es wurden von dort drei ae er 
8 

Flensburg, 11. April, Vormittags 8 Uhr. Die ganze ver⸗ 
floſſene Woche hat ein ununterbrochenes Feuer ſtattgefunden und ſind zu 
den 136 feuernden Gefchligen, welche täglich durchſchnittlich 4000 Kugeln 
den Schanzen zuſendeten, noch 40 Geſchütze hinzugekommen. Geſtern Nach⸗ 


mittag eröffneten 180 Kanonen und Mörſer das Feuer, welches ſo lebhaft 


war, daß die Erde meilenweit im Umkreiſe erbebte. Bis zum Abend 
wurden gegen 5000 Schüſſe gegeben; ſehr ſchwach antworteten die Dänen. 
In ihren Schanzen iſt ziemlich Breſche geſchoſſen, ſo daß die Kanoniere 
bei den Kanonen keine Deckung mehr haben. Ein däniſcher Artilleriſt, 
geborner Schleswiger, dem es in voriger Nacht gelungen war, aus der 
Schanze Nr. 6 unter dem heftigſten Kugelregen zu entkommen, ſagte aus, 
die Schanzen ſeien derartig demolirt, daß es nicht möglich ſei, ſich darin 
noch lange zu halten; Deckung für die Soldaten ſei nicht mehr vorhanden 
und die Granaten wirkten jo furchtbar, daß nur durch Zwang die Artilles 
riſten an die Kanonen zu bringen ſeien; alle Granaten fuhren durch den 
Deckungswall und bewirkten durch ihr Explodiren mitten in der Schanze 
große Verluſte. Der Vorrath der Dänen an Munition ſei ſchwach; 


die Blockhäuſer ſeien theilweiſe vernichtet, entweder aufgebrannt oder derart 


der flüchtigen Sappe hergeſtellt worden. — Der Feind ſtörte den Bau 


Morgens machte er mit 2 Kompagnieen aus der Schanze Nr. 2 einen 
Ausfall gegen den rechten Flügel der Augriffsfront, der durch Abthei⸗ 


zerſchoſſen, daß fie ihrem Zweck nicht mechr entſprächen; die Munition 
fo wie ſelbſt ganze Fäſſer Pulver ſtänden umher und könne man keinen 
Platz finden, um ſie zu bergen; der Muth der Soldaten ſei ſo herunter, 
daß ſie wünſchen, baldigſt die Schanzen verlaſſen zu dürfen. — Ein Theil 
der beim Schanzen auf Alſen beſchäftigt geweſenen Mannſchaften des 12, 
und 13. Regiments iſt nach Fühnen kommandirt, um dort Strandbatte⸗ 
rieen aufzuwerfen. (H. B. H.) 

— Aus Fleusburg berichtet mau vom 1 J. April Mittags, daß 
am Abend vorher die Preußen der nicht mehr feuernden Schanze Nr. 6 
bis auf 200 Schritte nahe gerückt ſeien und man daher einen baldigen 
Sturm auf dieſelbe erwarte. 


9 


— Laut telegraphiſchen Nachrichten aus Flensburg vom 11.5 
Abends iſt das Feuer aus drei der Schanzen verſtummt und die Dänen 
treffen Anſtalten zum Abzuge. 


Broacker, 10. April. Die 11. Infanterie-Brigade (35. und 60. 
Regiment), welche ſchon am 29. v. Mts. die erſte Parallele jo glüt 
ausgehoben, war auch am 7. d. Mts. zum Bau der (zweiten) Halbe 
parallele beſtimmt. Dieſes Mal war nur das 60. Regiment zur Arbeit 
ſelbſt kommandirt, während das 35. zur Deckung derſelben weiter vol 
geſchoben wurde. Speciell dem 1. Bataillon dieſes Regiments war del 
Auftrag zu Theil geworden, feine Poſten fo weit vorzuſchieben, daß zun 
ſchen den feindlichen Vedetten und unſeren Arbeiterkolonnen eine Diſtanck 
von mindeſtens 300 Schritten ſei. Etwa um 8 / Uhr Abends über 
ſchritten die 4 Kompagnien die erſte Parallele und gingen nun glei 
mäßig bis zu unſeren bisherigen, von der Gardedivifion gegebenen DOM 
poſten vor. Von hier aus galt es nun, in dunkler Nacht und in un ; 
kanntem Terrain noch etwa 150 Schritte vorzudringen, ohne das 9 
ringſte Geräuſch, ohne ſelbſt von der Schußwaffe Gebrauch machen zu 
dürfen. Denn vor allen Dingen kam es darauf an, kein Gefecht zu pro 
vociren, das den Feind ja nur aufmerkſam gemacht hätte. Die Hälfte 
der Kompagnien blieb als Soutien jedesmal da ſtehen, wo bisher die 
feindlichen Feldwachen ihren Platz gehabt, während die andere Hälfte 
Feldwachen und Poſten weiter vordrangen. Langfain, auf dem Bauche) 
krochen die Füſiliere vor und wollten es kaum glauben, daß der Feind vol 
ihnen ſtehe, als ſein Halt whem der“ und „Let were, jeg skudel 
(Lahl, ich ſchieße) erſcholl. „Seid ihr von der 2. Kompagnie?“ rief ein 
Füſilier der 3. Kompagnie dem anrufenden Dänen zu, der dann bald dim 59 
einen Schuß ihn über feinen Irrthum auftlärte Jetzt begann das Anruf 
und Feuern auf der ganzen Linie, ein Zeichen, daß weiteres Vorgehen ohne Ge“ 
fecht unmöglich. Jetzt wurden die Spaten und Kreuzhacken zur Hand gend 
men; —erſt gruben ſich die Poſten, dann die Feldwachen, ſchließlich die Sou. 
tiens ein; die Ruhe, mit welcher die Leute dieſe Arbeit im Feuer fortſetzten, ſelhſt 
nachdem 2 Mann verwundet worden, iſt nicht genug anzuerkennen. 
bei Tagesanbruch überſah man nun deutlich unſere ganze Stellung, dle 
am rechten Flügel nur noch 30 Schritt von den feindlichen Poſten ent’ 
fernt war, und man ſah deutlich die langen Geſichter der Dänen, als 1 
die neue Parallele vor ſich erblickten. Da unſere Leute dem Befehle ge 
mäß den Dänen nichts thaten, wurden auch dieſe zutraulicher, und all' 
mälig wurden auf kürzere und weitere Diſtancen Unterhaltungen ange 
knüpft, ja ſogar Feldflaſche und Tabak angeboten. So verblieb das Ba' 
taillon ohne Feuer und Stroh 28 Stunden in dieſer nicht für jeden be' 
haglichen Stellung, und ſelbſt die ausnahmsweiſe 4 Mann ſtarken Pr 
ſten konnten die ganze Zeit nicht abgelöſt werden. Der ganze V lust 
betrug nur vier Mann, von denen zwei nicht einmal Reih und Glich 
verließen. (N. P. Z.) 

— Ueber den in der Nacht vom 2. zum 3. d. beabfichtigten, abel 
durch das Unwetter verhinderten Uebergang nach Alſen entnehmen wil 
aus den Briefen des Times⸗Korreſpondenten im preußiſchen Lager noch 
Folgendes: In der Nacht vom 2. auf den 3. d. hatte eine zahlreiche 
Abtheilung preußiſcher Truppen bei Ballegaard Poſto gefaßt, von wel 
chem Orte aus man in einer Fähre nach Hardeshoi, dem gegenüberlie, 
genden Punkte der Alſenſchen Küſte, überſetzen kann. Der Sund iſt dort 
über 5000 Fuß breit. Die Truppen beſtanden aus 26 Bataillone 
Jufanterie und 2 Schwadronen vom 3. Huſaren⸗Regiment und hatten 
16 Geſchütze bei ſich. 160 Pontous und Kähne verſchiedener Gr 
waren über Land nach Ballegaard hin befördert worden; eben jo 52 
zogene Kanonen, darunter 8 Vierundzwanzigpfünder und 123 i 
der, welche in ſchon früher errichteten Batterien aufgepflanzt wurden und 
zur Deckung der beabsichtigten Ueberfahrt der Truppen die jenſeitige 
Küſte beſtreichen ſollten. Die Elemente aber machten den ganzen Plan 
zu Schanden. Ein ſtarker Nordweſt, der ſchlimmſte Wind, der für d 
Preußen wehen konnte, erhob ſich in der Nacht; die erſten Boote, wel 
man ins Meer ließ, füllten ſich mit Waſſer und ſchlugen um. ö 
Verſuch mußte aufgegeben werden. Die Truppen blieben noch bis zur 
Morgens und marſchirten dann zu ihren Quartieren zurück. N 


L Die „Norddeutſche Zeitung“ berichtet über die Wirkung der 
beiderſeitigen Wurfgeſchoſſe: 

Beide Armeen wenden faſt ausſchließlich Sprenggeſchoſſe an, doch BF 
ſteht ein ganz weſentlicher Unterſchied zwiſchen denen des Feindes und d 
unſrigen. Jene haben einen Zeitzünder, d. h. es liegt um die Oeffuung 
des Geſchoſſes ein fadenarliger Zündſatz in Spiralform, deſſen äußeres Eude 
durch das Abbrennen des Geſchützes entzündet wird. Der Zündſagfaden 
iſt nun je nach der Entfernung des Zieles länger oder kürzer gemacht (tei 
pirt); er brennt in der Sekunde (der Flugzeit) ein gewiſſes Lüngenmaaß, 
z. B. / Zoll, und wird daher je nach der betreffenden Sekundenzahl, welche 
man nach der Entfernung berechnet, eingerichtet. Kennt der Feind dieſele 
genau, ſo kann er richtig tempiren. dies geſchehen und der Zündfeh 
normal, jo iſt derſelbe, wenn das Geſchoß circa 20 Fuß über den Obſelle 
angekommen, bis zur Ladung des Proiektil® abgebrannt. Dann ſprengt dieſt 
ihre Hülle, deren Stücke nach allen Seiten, mitunter über bundert Schritt 
weit, fortfliegen und oft an Orten, z. B. der Rückwand von Wällen, ein 
ſchlagen, welche für die direkte Bahn des ganzen Geſchoſſes unerreichbal 
waren. So werden fünfzig Menſchen verwundet, die ſich vor dem Feuer 
ganz ſicher glaubten. Zum guten Glücke explodiren dieſe Geſchoſſe oft, gam 
am falſchen Orte, z. B. hoch in der Luft, oder auch gar nicht. Bei den 
preußiſchen Geſchoſſe hat man alle jene Berechnungen nicht nötbig, da es eit 
im und durch den Aufichlag ſpringt, was jedoch meiſtens erſt dann geſchiel 
wenn es ſich ſchon einen Fuß tief in die Erde eingebohrt hat. Dann aber 
bat es gerade die beſte Wirkung bei Schanzen, ſprengt ſie ſo zu Jagen DIR’ 
innen. Der Umftand, ob die Geſchütze gezogen oder nicht gezogen find, ſtelt “ 
mit der Art der Geſchoſſe nur wenig in Zuſammenbaug. Der Vorzug der 
erfteren beſteht in der größeren Treffſicherheit, und dieſe zeigt ſich bei den 
preußiſchen Geſchützen glänzend; ihr Reſultat it ungleich bedeutender, als 
das der däniſchen. . . 

— Ueber das Zündnadelgewehr geht der in Darmſtadt erſcheinen⸗ 
den „deutſchen Wehr⸗Zeitung“ aus Broacker, 27. März, ein Bericht 
zu, aus dem wir Folgendes ausheben. Die Zündnadelgewehre bewährten 
ſich in den zwei Monaten, welche die Armee im Felde ſteht, vorzüglich 
Wohl haben ſie noch leine Schlacht durchgemacht, doch haben einzeln 
Abtheilungen wiederholt Tage lang im Feuer geſtanden, wo aus vielen 
Gewehren über 100 Schüſſe abgegeben wurden. In Bezug auf 
Witterung aber, die nach dem Feuer der genaueſte Prüfftein für Schuß 
waffen iſt, hat man gründliche Erfahrungen machen können, da die ni 
wehre während der ſechs erſten Wochen des Feldzuges täglich dem ab 
wechſelnden Schnee und Regen ausgeſetzt waren, wobei ſie oft drei. lis J 
vier Tage lang nicht geputzt und auch die Viſir⸗Lederkappen und Mun 
dungsdeckel nicht aufgeſetzt werden konnten. Durch den überreichlichen I 
Regen und Schnee haben die Zündnadelgewehre nicht mehr als jeden 
andere Gewehr gelitten; waren ſie aber angeroſtet, ſo waren ſie jedenfalls N 
leichter und gründlicher zu reinigen, als die Perkuſſionsgewehre. Nade. 
zerbrachen wenige. Vom Verſagen der Gewehre in Folge der Naſſe if 
mir kein Fall zu Ohren gekommen. Auch iſt nicht darüber zu lagen 
daß ſich die Leute zu raſch verſchoſſen hätten; im Gegentheil, ſie hal 7 

mitunter die Gewehre aus dem Anſchlage abgeſetzt, wenn ihnen das 340 
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finnen, wodurch der Austritt aus der Provinzial⸗Feuerſocietät erleichtert 
werden könne. Der Wunſch, einer anderen Verſicherungsbank anzugebören, 
iſt bei den größeren Hausbeſitzern bierjelbit ein ſehr reger, da die Prämien? 
füge bei auderen Banken erbeblich niedriger ſind, als bei der Provinzial⸗ 
Feuerverſicherungsbank. — In der vorigen Woche hatte der hieſige patriotif 
Verein eine Verſammlung, dem u. A, mebrere Handwerker und Gewerb⸗ 
treibende von bier beiwohnten, wahrſcheinlich in der Hoffnung, daß ein Vor⸗ 
trag über eine hier zu gründende Gewerbebank gehalten werden würde. Der 
allerdings beabſichtigte Vortrag unterblieb jedoch, weil mehrere auswärtige 
größere Beſitzer, welche erwartet wurden, nicht erſchienen waren. Dem 
Anſcheine nach wird die projektirte ſelbſtſtändige Gewerbebank des Vereins 
zu Stande kommen, da das Intereſſe dafür ein ziemlich lebhaftes iſt. 12 
X Gneſen, 12. April. [Politiſche Gefangene; Inſurgen⸗ 
tentransport; Inſurgentenpferde.] Am vergangenen Mittwoch 
wurden 84 politiſche Gefangene, welche bisher im hieſigen Kreisgexrichtsge⸗ 
fängniſſe und in einem ehemaligen Kloſter inhaftirt waren, über Pudewitz 
nach Polen auf 12 Fuhren geſchafft und in den dortigen Forts unterge⸗ 
bracht. Jeden Wagen begleiteten 3 Huſaren mit zum Abſchießen bereit gehal⸗ 
tenen Karabinern. Unter den Eskortirten befand ſich der Sohn des Rechtsan⸗ 
walts Kwadynski von bier und der Sohn eines Arztes aus Wreſchen; erſte⸗ 
rer war bereits früher nach Poſen eskortirt, wurde aber noch vor Poſen wie⸗ 
der zurück- und jetzt abermals dorthin transportirt. Beim Ausmarſche aus 


dich ſicher genug ſchien. Was die Wirkung des Feuers anbelangt, fo iſt 
i ieſelbe im hochſten Grade zufriedenſtellend. 
N Hamburg, 12. April, Abends. [Telegr.] Die „Börſenhalle“ 
8 8 die Nachricht aus Neu ſtadt von heute Nachmittag, daß ein däni⸗ 
g Oer Dampfboot mit einer ſächſiſchen Strandbatterie Schiffe wechſelt. 
Daſſelbe Blatt meldet aus Helgoland von heute, daß das in der Nähe 
Feuzende daniſche Geſchwader jetzt vier Schiffe ſtark iſt. Die dänifche 
Feorvette „Dagmar“ hat die Mannſchaften der aufgebrachten Kauffahrer zogen werden wird, wird 22,000 Mann betragen, 11,000 Mann ſollen 
»Eudora“ und „Thekla Schmidt“ auf der Inſel an das Land geſetzt. in Schoonen ſich ſammeln, ungefähr 5000 Mann werden in Gothen⸗ 
1 Kopenhagen, 10. April. Den neueſten direkten Nachrichten 
A Aus Jutland zufolge durchſtreifen öſtreichiſche Patrouillen die weſtlichen 
k Bezirke dieſer Provinz. Zuletzt war eine ſolche von 250 Mann in der 
dt Ripen (mit ihrem Gebiet eine Enklave im Herzogthum Schleswig 


Regierung waren ebenfalls bei den gedachten Schweſtern aufbewahrt. 
Der „Dziennik“ verſichert, daß mit dieſer Entdeckung der Faden der re⸗ 
volutionären Wirkſamkeit durchſchnitten ſei. ER 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 9. April. Das Armeekorps, welches zuſammenge⸗ 


burg koncentrirt werden und dort 14 Tage oder 3 Wochen liegen bleiben. 

Dazu kommen 6000 Norweger; in Summa 22,000 Maun. Daß der 

König ſelbſt mitgeht, braucht wohl kaum erſt verſichert zu werden. In 

eben genannter Zahl iſt die Landwehr einbegriffen und an dieſer wird es 
end), um von der Nichtbenutzung des dortigen Telegraphenapparats liegen, wenn die Koncentrirung und Sammlung der Truppen nicht vor 

zu feindlichen Zwecken Ueberzeugung zu gewinnen. Im öſtlichen Jütland reſp. Ende Mai und Anfang Juni ftattfinden kann. 
en die verbündeten Truppen nach wie vor ſtehende Quartiere und alle f Ar 


küheren Angaben über den vermeintlichen gänzlichen Abzug der Preußen Cokales und Provin zielles. 


Maſſe von Druckſachen und Papier mit dem Waſſerzeichen der National⸗ 
| 
| 


000 von ihnen in der Stadt Beile, die in Verbindung mit einer gleichen 
zahl Oeſtreicher die Mannſchaften zum Patrouillendienſt ſtellen. — 
Die neueſten Korreſpondenzen vom Kriegsſchauplatze, mit denen ſämmt⸗ 

e hieſige Blätter reichlich ausgeſtattet find, bringen nichts Weſentliches. 
rwähnenswerth iſt, daß auf der Inſel Alſen große Mißſtimmung 
85 über herrſchte, daß Seitens einzelner Truppentheile bei den wiederhol⸗ 
den Feuersbrunſten, welche durch die Bomben in der Stadt Sonderburg 
Kerurſacht worden ſind, Plünderung ſtattgefunden hat. Man erwartet 


Vergleiche damit das Telegramm in Nr. 84 d. Ztg., welches diese Vor⸗ 


Großbritannien und Irland. 
5 Garibaldi, dem Vice⸗Admiral Sir 
ael Seymour ſeine Dampfyacht zur Verfügung geſtellt hatte, kam 
ß Votgeitern von der Inſel Wight nach Portsmouth herüber und ſah ſich 
et die Docks, verſchiedene Schiffe, ſowie Schiegübungen an, die mit 
üemſtrong⸗Kanonen angeſtellt wurden. In Stafford ⸗Houſe, der 
En tjtädtijchen Wohnung des Herzogs von Sutherland, wird der Ge— 
tal heute Nachmittag erwartet. Er wird daſelbſt vorausſichtlich eine 
Mittwoch giebt der Herzog ihm zu Ehren eine 
cher Viscount und Viscounteſs Palmerſton, 
oo Earl und die Gräfin von Derby, der Earl und die Gräfin von Cla⸗ 
| don, der Herzog und die Herzogin von Argyll und Herr Gladſtone 
bit Gemahlin, im Ganzen über vierzig den höchſten Kreiſen der Ge⸗ 
ellſchaft angehörige Perſonen, ohne Unterſchied der politischen Partei⸗ 
gelung, Einladungen erhalten haben. Am Donnerſtag wird Garibaldi 
As Ehrenbürgerrecht der City von London verliehen werden und am 
Sonnabend wird er ſich nach dem Kryſta 
Länds Schwert verehren w 
7 Ap 0 


London, 11. April. 


Woche verweilen. 
bebe Geſellſchaft, zu wel 


Upalafte begeben, wo ihm ſeine 


hio verbrannt. Es ging das Gerücht, 
Mmerallientenant Grant die Generale Mac⸗Clellan und Fremont wie⸗ 
um in den altiven Dienſt berufen habe. In Charleſton in Illinois 
U in Folge von Parteiſtreitigkeiten eine ernſte Emeute entſtanden ſein. 
ſind Truppen dahin abgegangen. 
ondon, 13. April, Morgens. [Telegr.] Der Herzog von 
die Lords Ruſſell, Clarendon, Granville und der Schatzkanzler 
ſtone frühſtückten geſtern mit Garibaldi in Chiswick. 


Frankreich. 
Alle Journale beſchäftigen ſich heute mit 
zin Empfange der mexikaniſchen Deputation durch den weiland 
Sog Maximilian und nunmehrigen Kaiſer Max I. von Mexiko. 
ie offteiöfen Blätter, beſonders das „Mémorial Diplomatique“, ent⸗ 
alten höchſt ſchmeichelhafte Dinge für die neue Majeſtät. Die übrigen 
Fatter freuen ſich darüber, daß dieſe Augelegenheit endlich beendet ſei. 
Ser „Temps“ meint, es wäre gut, daß der Erzherzog ſich jo lange die 
Fache überlegt habe, denn dadurch, daß er die mexikanische Krone nicht 
zlert angenommen, könne Frankreich nicht der Vorwurf treffen, aus 
ner augenblöcklichen Begeiſterung des jungen Fürſten Kapital geſchlagen 
aben, und es brauche denſelben daher nicht zu unterſtützen, wenn es 
einmal ſchlecht gehe. 

rn 
Turin, 10. April. Die „Opinione“ freut ſich ſehr über den be⸗ 
rten Empfang, der Garibaldi in England zu Theil werd, und 
ekt darin die Gutheißung der nationalen Politik Italiens. „Die 
ung eines großen Volkes, wie das engliſche,“ ſagt das Turiner 
Wem jemals General Garibaldi 


Paris, II. April. 


„ „iſt ein wirklicher Vortheil. 
mehr Maaß zu halten vermöchte, was Golt verhüten möge, 
t die italienische Sache, ſondern nur fein Name und ſeine Populari⸗ 
arunter zu leiden haben.“ — Die „Opinione“ begleitet die Nach⸗ 
ih, daß die pä pſtliche Regierung eine Anleihe von 40 Mill. Frs. 
F men wolle, mit der Bemerkung, daß es nicht ihre, ſondern der Ka⸗ 
Yu en Sache ſei, zu prüfen, welches Vertrauen der Kirchenſtaat in 
auf finanzielle Angelegenheiten verdiene, fügt jedoch hinzu, daß 
ſich fragen müſſe, ob es Pflicht der italieniſchen Regierung ſei, die 
äpftlichen vor ihrem Sturze kontrahirten Anleihen anzuerken⸗ 
Die „Opinione“ glaubt dieſe Frage verneinen zu dürfen, und ſagt, 
lieniſche Regierung fei im Stande, den gegenwärtigen Betrag der 
lichen Staatsſchuld mit Leichtigkeit zu berechnen. 


Rußland und Polen. 


ar ſchau, 11. April. [Revolutionäre Papiere.] Ueber 
ung von revolutionären Papieren, wovon vor einiger Zeit ge⸗ 
rde, erhalten wir im „Oziennik“ ausführliche Mittheilung. Es 
t, daß in der Nacht vom 31. v. M. hier drei Schweſtern Go⸗ 
rhaftet, und daß in ihrem Haufe die revolutionären Kaſſen⸗ 
durnale und eine „rieſenhafte“ Korreſpondenz des Kaſſendepar⸗ 
desjenigen des Krieges, der auswärtigen Angelegenheiten u. ſ. w. 
Na worden find. Hauptſächlich aber war im Hauſe der Gurowska's 
90flenweſen untergebracht. Fünf Siegel der Nationalregierung, 


Stück Obligationen zu der Nationalanleihe im Betrage von 


0⁰⁰ Rubel, 297 verſchiedene Karten der verſchiedenen Kreiſe, eine 


aus Jütland find zu berichtigen. Vorgeſtern ſtanden wenigſtens noch Poſen, 14. April. Die landesflüchtigen Polen ſammeln 


ſich jetzt in der Schweiz und in Dresden, im letzteren Orte wohl nur 
ſolche, welche nicht kompromittirt find; denn bekanntlich find politiſch⸗ 
kompromittirte Perſonen dort nicht vor der Auslieferung ſicher. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über den dortigen Polenverkehr unter dem 
11. April: „Es herrſcht hier nun ſchon mehrere Wochen ein außerordent⸗ 
licher Zuſammenfluß von Polen aller Stände, die aus allen polniſch⸗ 
prechenden Ländern ſich in der ſächſiſchen Hauptſtadt vereinigt zu haben 
ſcheinen. An einigen öffentlichen Orten und auch einigen Spaziergängen 
hört man nur noch polniſch reden, und in der Oberſeeſtraße, wo ein 
Graf Oliſar wohnen ſoll, der eine Art von Hülfs⸗ oder Unterſtützungs⸗ 
kaſſe verwaltet, ſieht man auch eine hübſche Anzahl „Baſſermann'ſche 
Geſtalten“. Man hört behaupten, daß ſich über 4000 fremde Polen hier 
in Dresden befinden ſollen. Fortwährend kommt und geht es aus der 
Schweiz, Galizien, Poſen, und wie es ſcheint, wird jo wenig als mög⸗ 
lich durch Korreſpondenz, dagegen deſto mehr durch mündliche Botſchaft 
vermittelt. Hört man nun die laut und ungereimt genug geführten Ge⸗ 
ſpräche, fo zeigen ſich die ſonderbarſten Kontraſte. Kleinmuth und Auf- 
geben aller Hoffnungen neben vollſter Zuverſicht und hochfliegenden Pla⸗ 
nen! Doch muß man ſagen, daß die letzteren ſich fait ausſchließlich auf 
den Ausbruch einer allgemeinen revolutionären Bewegung in Italien, 
Ungarn und den chriſtlichen Ländern der Türkei ſtützen. Für Polen 
allein ſcheint das kaiſerliche Bauern⸗Edikt und das gänzliche Fehlſchlagen 
aller neuerdings wieder verſuchten Zuzüge aus dem Großherzogthum Po⸗ 
ſen ſehr niederſchlagend gewirkt zu haben.“ 
— [Stadttheater.] Sonntag den 10. April. „Einer von 
unſre Leut'“. Dienſtag den 12. „Der verwunſchene Prinz“ und 
„Gräfin Guſte“. Die vorzügliche Leiſtung des Herrn Lobe in der 
Rolle des „verwunſchenen Prinzen“ iſt bereits bei der erſten Auffüh⸗ 
rung beſprochen, und es wäre nur noch von feinem „Iſaae Stern“ 
Einiges nachzuholen. In der Rolle des „Stern“ hatte unfer Gaſt die 
ſeutimentale Färbung, welche ihr ſonſt gegeben wird, glücklich getilgt, 
und gezeigt, daß der edle Charakter mit gutem Humor getränlt ſein kann 
und nicht der Kopfhängerei zu verfallen braucht. Der Jude Stern wurde 
in der Lobe'ſchen Aufführung eine angenehme Erſcheinung, die bei ihrem 
ernſten Ton weidlich beluſtigte, ohne der 3 verfallen. Die 
den Mund gelegten Pointen zündeten ſicher und ſelten haben wir 
das Ha beſſerer Stimmung geſehen. Unterſtützt wurde er beſon⸗ 
ders von Frau Schön und Herrn Meißner recht gut. 
— Turnergeſangverein.] Wie in den meiſten unferer Vereine, 


die Anfangs ein ſo reges Leben entwickelten, dieſe Beweglichteit immer mehr 
ſtockte und jetzt fait ermattet, jo war auch die Betheiligung im Turnergeſang⸗ 
verein, deſſen Mitglieder, wenn ſie einmal alle zuſammen ſind, einen recht 
ford ſehr lau geworden. 


ſtattlichen Chor bilden, in der letzten n. Daher ließ 
der Dirigent, Herr Bienwald, eine Aufforderung an ſämmtliche Sänger des 
Vereins ergehen, ſich Mittwoch Abend im Vogt 'ſchen Lokgle, wo die Geſang⸗ 
Uebungen abgehalten worden, zu einer Berathung einzufinden, ob der Ver 
ein fal auflöſen, oder fortbeſtehen ſollte? Und wir können zu unſerer Freude 
konſtatiren, daß die Betheiligung an dieſer Berathung eine recht zahlreiche 
war, und daß das Verſprechen regelmäßiger Theilnabme ſelbſt von Mitglie⸗ 
dern gegeben wurde, die ſich bis dahin durch die größte Saumſeligkeit ausge⸗ 
zeichnet haben. Die Uebungen finden wöchentlich einmal und me in Aus⸗ 
nahmefällen zweimal in dem bereits genannten Lokale ftatt.. Möge das 
saftloje Mühen des Dirigenten, wie er es bis jetzt dem Vereine gewidmet, 
reichlich belohnt werden. 8 2 

— Ius Gewahrſam.] Einer, der zu ſtark geladen, hatte ſich ge⸗ 
ſtern Abend nach 10 Uhr auf die breite Straße geſetzt, feſt entſchloſſen, ein⸗ 
mal eine Aprilnacht im Freien zuzubringen. Hiermit war aber der Nacht⸗ 
wächter durchaus nicht einverſtanden; denn nachdem er den Nachtwandler 
nach ſeiner Wohnung gefragt, die dieſer entweder aus Unwiſſenheit oder 
Unvermögen nicht angeben konnte — vielleicht wohnt er auch gar nicht —, 
nahm er ihn beim Rockkragen und führte ihn ins Gewahrſam, wozin jener 
auch geduldig ging und nur zuweilen hörte man die Ausrufe: „Ach Gott, der 
macht mich unglücklich!“ eh ; 

Buk, 12. April. [Sammlung für die in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein kämpfenden preußiſchen Soldaten.] Für die in Schleswig⸗ 
Holſtein kämpfenden preußiſchen Krieger iſt nach Abgang meines Berichts 
vom 16. März c. in Nr. 65 dieſer Zeitung die Sammlung von Beiträgen 
fortgejegt und von dem k. Diſtriktskommiſſarius Dietrich noch 12 Thlr, 12 
Sgr. 6 Pf. und von dem Bürgermeiſter Gabert hierſelbſt 9 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. an die k. Kreiskaſſe zu Neutomysl, auch von dem Kreisgerichts⸗Exeku⸗ 
tor Wirth hierſelbſt ein Paket Charvie, an das Kommando 3. Armeekorps 
abgeſchickt worden. N a 

b Birnbaum, 12. April. [Ein Auferſtandener.] Vor etwa 
8—12 Tagen erhielten die Eltern des im 18. Inf. Regt. 9. Komp. dienenden 
Horniſten Ernſt Niedrig in Nadufz hieſigen Kreiſes den Todtenſchein ihres 
gefallenen Sohnes. Auch in der Verluſtliſte der Kreuzzeitung Nr. 85 wurde 
N. als „todt“ bezeichnet. Man denke ſich nun die Freude der Eltern, als 
dieſe jetzt von ihrem Sohne die Nachricht erhalten haben, daß er ſich in Ko⸗ 
venbanen ganz munter als Gefangener befinde. = 5 

Oſtrowo, 13. April. [Freiſprechung einer Kin⸗ 
desmörderin.] Irren wir nicht, jo brachte Ihr geſchätztes Blatt 
vom 2. November v. J. die Nachricht, daß die unverheirathete Wirthin 
des Dominiums Hundsfeld ein Kind geboren, das gelebt und durch einen 
tiefen Schnitt in den Hals getödtet worden iſt. 

Geſtern wurde dieſer Kindesmord vor unſerem Geſchwornengerichte 


verhandelt. Die Wirthin, welche durch den Rechtsanwalt Roll verthei⸗ 


digt wurde, machte den Emwand mangelnder Zurechnungsfähigkeit bei 
Ausübung der That und die darauf bezügliche den Geſchworenen vorge⸗ 
legte Frage wurde mit 7 gegen 5 Stimmen bejaht, worauf die Freiſpre⸗ 
chung erfolgte. 

Bromberg, 12. April. [Feuerverſicherung; patriotiſcher 
Verein.] Dem nunmehr ati geſtatteten Ausſcheiden aus dem Ber 
bande der Provinzial Fenerjocietät ſtehen ſo vielfache Hinderniſſe entgegen, 
daß von der Erlaubniß des Austrittes bei ung, wenigſtens bis jetzt, ein aus⸗ 
gedehnter Gebrauch nicht gemacht ſein ſoll. Dieſe Hinderniſſe ſind nament⸗ 
lich Hypothekenſchulden, da nur mit Einwilligung der Kreditoren ein Ueber⸗ 
tritt in eine andere Verſicherungsbank ſtatthaft ft. In der letzten Verſamm⸗ 
lung des kaufmänniſchen Vereins bierſelbſt hat dieſe Angelegenheit nach been⸗ 
deter Sitzung noch den Gegenſtand einer Privatbeſprechung gebildet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der qu. Verein die Sache im Auge behalten und auf Mittel 


Huülfsgefangenwärter Gregorowicz aus Oſtrowo iſt hierher verſetz. — Bei 


der Stadt wurden je 2 Inſurgenten von polniſchen Damen Blumenkränze 
gereicht, welche dieſelben auf ihren Fuhren in der Weiſe zur Schau trugen, 
daß jeder von ihnen in den Kranz einen Arm hineinſteckte. Der Anblick war 
wirklich feierlich. Hinter dem ganzen Zuge fuhren auf Wagen Infanteri⸗ 
ften mit geladenen Gewehren. Durch dieſen Transport find die hieſigen 
Sefängnilfe bedeutend gelichtet und es befinden ſich gegenwärtig nur noch 
18 politiſche Gefangene im hiefigen Kreisgerichtsgefängniſſe, welche aher auch 
bald in die Korrektionsanſtalt zu Koſten abgeführt werden ſollen. — Bei dem 
Vorwerksbeſitzer und Bäckermeiſter Herrn Führnrohr bieſelhſt ſind gegen⸗ 
wärtig 48 Inſurgentenpferde untergebracht. Dieſelben ſtehen in der Scheuer 
deſſelben zu Winiary und werden von 8 Jufanteriſten bewacht. Dieſe 
Pferde, unter denen ſich einige ſehr Schöne Thiere befinden, ſind bereits zum 
Verkauf geſtellt worden, haben aber keine Käufer gefunden. — Unter den 
nach Poſen deportirten und den in Koſten zu detinirenden Gefangenen be⸗ 
finden ſich 40 Individuen, welche in der bieſigen Gegend vor 2 Wochen als 
polnische Ulanen von preußiſchen Militärpatrouillen aufgegriffen wurden; 
denſelben gehören auch größtentheils die hier untergebrachten Pferde an. 

e Schubin, 11. April. [Berbaftungen; Chauſſeebau.] Unter 
dem Zulaufe einer Menge Neugieriger wurden vor einigen Tagen von einem 
kleinen Kommando unter der Führung des Lieutenants v. Konowski von der 
hier ſtationirt geweſenen 1. Kompagnie 1. Bataillons 4 pommerſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 21 fünf Perſonen und ein Geſchütz hier eingebracht. 
Dem Gerüchte zufolge, das ſich wie ein Lauffeuer in der Stadt verbreitet 
batte, waren die Eingebrachten Zuzügler, welche mit dem gleichfalls einge⸗ 
brachten Geſchütze die Grenze nach Polen zu überſchreiten beabſichtigt hatten. 
Nich Klärung der Sache waren die 5 Perſonen deutſche Arbeiter, welche ſich 
auf dem 3 Meilen von bier entfernten gräflich Skorzewskiſchen Dominium 
Luboſtron zur Ausführung von Maurerarbeiten aufgehalten hatten, welche 
jedoch nicht im Beſitze von Legitimationspapieren waren. Das Geſchütz war 
ein altes, auf der Schulter transportables altes Fenerrohr, ähnlich ſolchen 
Feuerröhren, welche auf einzelnen Pfarrämtern in der hieſigen Provinz ge⸗ 


gelöſt werden. Die Entlaſſung der angeblichen fünf Inſurgenten erfolgte 
alsbald nach deren Einlieferung. Ferner wurden von einer Patrouille der 
in der Stadt Znin ſtationirten Abtheilung des 9. Regiments (Colberg) in 
dieſen Tagen zwei Individuen hier eingebracht, welche bei dem Dekan Kiera⸗ 
murzeski zu Gora bei Znin angetroffen worden ſein ſollen. Da dieſelben 
über den Zweck ihres Aufenthaltes und über ihre ſonſtigen perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſich nicht genügend auszuweiſen vermocht, vielmehr ſich widerſpre⸗ 
chende Angaben gemacht haben, find di ſelben vom königlichen Landratheamte 
hier an das hieſige Kreisgericht abgeliefert worden. Bei der Zurückhaltu > 
welche dieſelben bisher beobachtet haben, dürfte ihre Freilgſſung vorläufig 
nicht zu erwarten ſein. Am 10. d. Mts. wurden von einer Milit 02 

2 Polen eingebracht und dem hieſigen Landrathsamte übergeben. Man b 
dieſelben in Bßßezolezun aufgegriffen. Der Eine derſelben toll aus Galizien, 
der Andere von Krakau ſein. Einer von ihnen i alsbald noch ſeiner Ein 
lieferung entlaſſen und mittelſt Zwangspaſſes nach Poſen dirigirt worden 
Auch heute iſt ein anſcheinend den untern Ständen angehöriger Mann 
polniſcher Nationalität von auswärts bier eingebracht worden. Die Arreti⸗ 
rungen erfolgen großen Theils wegen mangelnder Legitimationspapiere. Die 
1. Kompagnie des 1. Bataillons 4 Pommerſchen Inf. Regmts. Nr. 21 bat 
nach einem etwa ſechswöchentlichen Aufenthalte am 4. d. ts. den biefigen 
Ort verlaſſen und iſt an deren Stelle die 3. Kompagnie deſſelben Bataillons 
hier eingerückt. — Endlich wird auch der Ban der Chauſſee von Schubin 
nach Bromberg in Angriff genommen. Diesſeitigen Kreiſes iſt mit der 
Strecke von Kolaczkowo nach Rynarzewo begonnen, weil dieſe Strecke die 
meiſten Terrainſchwierigkeiten darbieten ſoll. 


Peerſonal⸗Chronik. 
Poſen, 13. April. [Perſonal⸗ Veränderungen! bei den Juftiz- 

Behörden im Bezirke des königl. Appellationsgerichts zu Poſen für den Mo⸗ 
nat März 1864. Vei dem Appellationsgericht: der Appellationsge⸗ 
richtsreferendarius Szperlinski iſt zum Gerichtsaſſeſſor und der Auskultakor 
Alexis Röder in Schroda zum Appellationsgerichts⸗Referendarius ernannt. 
Der Civil⸗Supernumerar Carl Lucas iſt als Bureaudiätar angenommen. 
— Bei dem Kreisgericht in Grätz: der Hülfsexekutor Malſzowski aus Liſſa 
ift bierher verſetzt. — Bei dem Kreisgericht in Kempen: der Hülfsexekutor 
Barthel iſt geſtorben und der Kanzleigehülfe Zenker als Hülfsexekutor ange⸗ 
nommen. — Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin: der Gerichtsaſſeſſor 
Suſzezynski aus Oſtrowo iſt als Hülfsrichter hierher kommittirt. Der Bote 
und Exekutor Krauſe iſt entlaſſen. — Bei dem Kreisgericht in Meſeritz: 
der Kreisrichter Sarrazin aus Kempen iſt hierher verſetzt worden. Der De⸗ 
poſitalrendant und Kalkulator, Rechnungsrath Jäutner, iſt mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. Der Bureaudiätar Andrzejewski ıft entlaſſen und der 
Burcaudiätar Zoxawski aus Schrimm hierher verfent worden. — Bei dem 
Kreisgerichte in Oſtrowo: der Gefangenwärter Eitner iſt entlaſſen. Der 
Bote und Exekutor Mehlhoſe aus Grätz it als Gefangenwärter, und der 
Bote und Exekutor Woſch aus Rogaſen in gleicher Eigenſchaft hierher ver⸗ 
ſetzt worden. Der Hülfsexekutor Labl iſt entlaſſen. — Bei dem Kreisgericht 
in Pleſchen: der Kreisexekutor Bujakiewicz, aus Militſch ift als Hülfsexe⸗ 


kutor angenommen. — Bei dem Kreisgericht in Poſen: dem Kreisgerichts⸗ 


Rath Pilaski iſt die Entlaſſung aus dem Juſtisdienſte mit Penſion Aller⸗ 
hoͤchſt ertheilt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Boguslaus Müller wird als 
. 6 beſchäftigt. Der Hülfserekutor Seltmann iſt zum Boten und 
Exelutor ernannt. — Bei dem Kreisgericht in Rogaſen: der Gerichts. 
Aſſeſſor Bralke ift zum Kreisrichter ernannt. — Bei dem Kreisgericht in 
Schrimm: der Gerichtsaſſeſſor Treplin iſt zum Kreisrichter ernannt. Der 
Applikant Igler aus Wreſchen iſt als Bureaudiätar angenommen. Der 


dem Kreisgericht in Schroda: der Gerichtsaſſeſſor Brauns aus Ratibor 
iſt als Hülfsrichter hierher kommittirt. — Bei dem zereisgericht in Woll⸗ 
ſtein: der Kreisgerichts⸗Sekretär Jaſinski ift geſtorben. — Bei den Kreis⸗ 
gericht in Wreſchen: der Bote und Exekutor Szwdlowski iſt mit Penſion 


in den Rubeſtand verſetzt. i g 
Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 129. Königl. preuß. Klaſſen-Lotierit. 


ie Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummerr 
(Nur die Gewinne 755 Eaenbeſe beibeftot) umern 


Bei der beute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


word: % 39, 460 95 230 324 36 405 7 17 39 42 87 509 35 67 
77 655 59 80 90005 709 95 857 72 80 935 38 45. 

200) 28 38 (100) 893 435 37 68 85 (200) 90 577 
33 913 58 TI (100) 88 93. 2020 54 86 137 ( 

446 51 523 73 (100) 609 22 708 30 32 803 16 920 99 (100). 8155 
57 200 4 23 60 (1000) 90 365 (500) 482 85 93 98 503 31 73, 640 
49 (1000) 798 814 79. 4012 Gi 90 103 (200) 90 93 319 459 69 
87 (100) 589 95 607 (200) 767 806 (200) 15 (200) 942. 5021 53 
173 210 (500) 19 89 304 413 46 520 79. 701 (100) 4 817 67 78 
946 94. 6007 78 177 82 (100). 89 274 84 97 (100) 302 (100) 51 421 
82 83 85 95 561 64 St 636 64 (000) 69 84 721 (100) 35 37 52 65 


funden werden und aus denen bei kirchlichen Feierlichkeiten Freudenſchüſſe 2 


7 


* 
— 
« 


vr 
* 


447 62 (200) 407 20 96 516 681 


* N 


797 (200) 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


(100) 800 16 961 66. 7020 22 55 61 236 (100) 313 (100) 43 47 51 
(1000) 78 (200) 436 41 47 520 49 (200) 85 618 38 (200) 46 715 32 
834 37 41 972 (500) 98. 8025 43 63 66 102 538 TI (100) 311 15 
767 (500) 89 821 51 (100) 55 70 
914 25 30 (100) 39 (1000). 9090 96 (200) 160 83 236 325 414 59 
71 536 (100) 65 83 639 69 90 721 28 (500) 98 833 58 60 924. 

10,015 37 134 67 201 23 (500) 49 88 94 (100) 301 63 69 82 
95 410 23 84 96 516 33 51 617 37 74 (100) 87 88 854 88 90 (200) 
998. 11,144 95 208 302 (200) 8 34 438 538 60 669 82 765 
78 92 830 73 80 91 912 39. 12,000 (100) 8 37 50 69 104 263 
65 323 (200) 450 636 743 815 916 76. 13,081 141 260 388 
(200) 413 513 65 607 28 (100) 704 37 (1000) 38 84 876 85 97. 
14,003 13 17 62 99 168 79 266 368 69 87 (500) 460 83 567 600 
14 195 77 831 42 907 46 77 99 (100). 15,023 363 411 595 1754 
(500) 831 62 (200) 950 67. 16,081 (100) 82 135 56 203 (200 
346 405 619 36 75 745 71 89 839 935 87 (1000). 17,048 136 4 
75 95 207 28 76 328 37 (500) 85 (100) 540 71 78 610 39 51 (500) 
716 825 933. 18,028 74 271 79 (500) 367 74 523 89 647 58 
(100) 64 718 84 837 926 53 68 (1000). 19,132 34 66 (1000) 216 
5 315 90 488 96 502 631 61 (100) 744 90 (100) 825 49 53 94 
907 11 (1000) 31 47 64 71. 

20,017 32 38 (500) 174 342 79 523 661 75 859 904 19 77. 
21,000 70 115 34 76 231 370 96 (1000) 434 (1000) 535 664 746 
882 (500) 902 (200) 42. 22,031 62 92 115 24 27 239 42 75 347 
444 71 502 32 655 (100) 714 29 50 (500) 83 96. 23.132 (200) 
233 58 336 (1000) 65 90 (100) 550 64 609 34 88 772 87 831 
935. 24,043 57 111 209 365 71 94 474 (100) 76 531 86 99 625 
200) 48 70 704 10 49 52 851 943. 25,002 32 100 237 71 34 
6 471 70 86 437 83 575 650 54 758 817 53 99 965. 26,002 
(200) 28 266 80 92 306 (100) 31 4 516 43 (200) 98 (100) 99 
632 89 722 814 51 95 Mi 12 56 69 99. 27,029 83 92 185 223 
38 324 62 441 540 (100) 612 15 59 60 69 761 67 814 16 77 90 
94 913 86 89 99. 28,027 (500) 33 98 99 320 35 (200) 55 426 48 
53 69 75 85 529 33 66 621 23 25 36 38 723 831 43 83 926 28 
(100) 31 35 (100) 90 94. 29,081 (200) 109 63 74 210 47 310.47 
53 81 440 506 601 90 703 4 5 11 12 47 83 859 67 90 904 
11 73. 

30,002 136 84 259 342 413 36 (500) 62 86 572 90 613 70 

894 968 85. 31,001 (100) 2 4 228 (100) 305 67 400 4 
516 623 59 74 (100) 792 (1000) 809 931 89, 32,013 31 83 95 129 
37 46 58 St 226 38 309 37 482 (100) 552 95 609 25 88 808 15 
(200) 40 922 31 (100) 60. 33,024 65 78 103 6 250 95 350 55 (200) 
57 63 89 91 (200) 401 8 33 (100) 518 34 74 78 79 701 56 65 812 
59 72 928. 34,032 43 119 46 83 87 341 84 419 93 593 98 726 
43 69 851 77, 35,018 21 27 (100) 277 407 (1000) 65 (100) 94 (5000) 
95 543 662 71177 801 20 49 65 900 59. 36,086 (1000) 108 
255 (100) 74 373 93 626 28 735 57 68 835 947 81 98. 37,001 
79 133 285 314 424 69 (100) 89 501 600 2 34 723 (500) 47 68 
70 89 846 971. 38,061 71 167 77 281 82 378 400 (500) 44 47 
61 516 35 (500) 90 92 785 810 24 69 87 91 907 27 34 67, 39,002 
51.69 148 61 203 65 67 89 318 49 66 428 (100) 39 44 5ʃ4 661 
728 39 74 76 91 (1000) 861 77, 

40,025 155 67 215 24 97 405 36 60 97 555 57 (500) 606 8 TA 
73 707,83 807 11 21 57 80 94 (100) 96 (500) 958. 41,008 90 (500) 
106 (100) 31 (200) 58 213 (500) 22 29 321 64 76 95 414 (100) 75 
515 21 32 46 48 655 700 73 802 33 33 (100) 904 62. 42,027 34 63 


118 72 214 29 78 89 97 308 35 53 79 448 73 (100) 79 89 540 639 


43,023 25 144 227 50 


100) 81742 63 76 815 95 941 62 (100) TI. 
75 (200) 781 92 827 


100) 305 46 53 (200) 98 412 (100) 88 540 63 


109 964. 44,008 173 89 367 76 432 44 80 614 76 (100) 857 961 86 
2 200) 89. 45,066 87 142 233 340 77 (200) 82 405 46 52 66 517 (1000) 


N 91 712 869 905 (500) 30 38. 46,000 16 (5000) 78 157 266 (500 
74 78 99 307 16 97 (1000) 474 (1000) 79 99 523 24 38 41 609 57 72 
60 806 65. 47,005 12 23.36 49 123 26 223 318 42 44 61 89 404 39 
45 46 70 (100541 34 95 (100) 601 (100) 74 705 63 804 17 (100) 959. 
48,031 161 79 87 96 208 80 89 (1000) 378 436 45 57 74 504 (1000) 


5192 654 61 73 (500) 95 753 70 88 820 57 71 903 (500) 10 (1000) 


12. 49,065 116 69 77 83 200 43 78 (100) 332 436 57 539 621 32 
(100) 87 756 66 75 83 840 48 70 78 910 12 15 (100) 38 47 58 9. 
50,138 79 284 333 41 53 98 468 562 98 674 87 89 741 825 57 
83 909. 51,227 (200) 304 635 42 (500) 81 721 29 63 93 96 (200) 
823 34. 52,058 132 36 203 45 47 62 80 316 25 (200) 64 69 407 560 
603 80 83 804 12 19 65 96. 53,000 (100) 120 79 265 99 407 504 (200 
67 71 76 613 27 (100) 59 67 98 740 98 99 895 926 64 98. 54.00 
48 (100) 93 96 157 (100) 59 209 (100) 13 60 62 74 325 80 83 85 93 
94 (100) 483 587 (200) 88 94 710 54 59 68 804 47 52 930 32 48. 
55,029 59 (1000) 63 73 175 91 223 (500) 34 (1000) 35 (100) 64 (200) 
66 326 415 20 26 (100) 41 (500) 44 762 67 96 818 79 84 937 39 (100) 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


ftsgläubi gegataxe aufgefordert, 

Bekanntmachung. Schaftsofäubiger und Pegatare a t 

er x : e Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mö⸗ 
Die im Schrodaer Kreiſe, / Meile von ei bereits rechtsbangig fein öder nicht, bis 


zuſammen 1418,57 Morgen 


ten 


ege der Lizitation neu verpachtet werden. 


kannt gemacht werden. 2 
Poſen, den 11. April 1864. 


Königliche Regierung. Die A 
de 

und Forſten. — 
v. Müunchhauſen. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 27. April c. Vo 
8 Uhr werden im hieſigen Artillerie-Zeughauſe 
Wronkerſtraße Nr. 12. a. verſchiedene unbrauch⸗ 
bare Artillerie⸗Effekten, als: Geſchirr⸗ und 
Stallſachen, Tau: und Strickwerk, altes 
Schmiedeeiſen in kleinen und großen Beſchlä⸗ 
gen, ſo wie circa 100 Centner Schmiedeeiſen 


rmittagsflichen Sitzung ftatt. 


Cleinow. 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. zu 
__ Artillerie-Depot. 

en Bekanntmachung. 

Ein vakant gewordener Polizei⸗Sergeanten⸗ g c 

zoſten mit dba von 150 Tolr. ſind, ein Termin 
iſt hier baldigſt wieder zu beſetzen. 

Verſorgungsberechtigte Militär⸗Perſonen, 
mit den nöthigen Sch a 
können ſich 23 Ende deimelden unter Bei⸗ 

i ihrer Zeugni en. 
ſcheung lawiez, den 11. April 1864. 
Der Alagiſtral. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Sta⸗ 
nislaus Chudersfi zu Poſen iſt das erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet wor⸗ 
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ nebler, 


hiervon in Kenntniß geſetzt. 


auch mit dem mir bekannt 


f 5 Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
oll von Johanni d. J. ab auf 18 Jahre imſchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
\ ] werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung 

Zur Uebernahme dieſer Pachtung find 11,500 [nur an Dasjenige halten können, was nach 
Thlr. erforderlich. Die übrigen Bedingungen, vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
fo wie der Lizitationstermin werden ſpäter be⸗ gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers genommen 75 caliuſtone t 6 

„Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkennt⸗ſwerk beſtehend, ſoll mit Ausſchluß der Dach⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in ſziegeln und des 5 dem air 


den 7. Wai d. J. 
= Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffent⸗ 


Poſen, den 26. März 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Berl Nor köni \ 6 

in unbrauchbaren zerſtörten Gewehrläufen ꝛc. . des Kaufmanns Friedrich Barleben Der kö nigl. Oberförſter Dittmer 
u Poſen der Gemeinſchuldner die Schließung 

eines Akkords beantragt hat, jo it zur Erör⸗ 

terung über die Stimmberechtigung der Kon⸗ 

kursgläubiger, deren Forderungen in Anſe⸗ 

hung der Nichtigkeit bisher ſtreitig geblieben 


auf den 23. April c. 
10 Vormittags 11 U ? P — 
Schulkenntniſſen verſehen, vor dem e Kommifar im biefi- tionslokale Magazinſtraße Nr. 


gen Gerichtslokale anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderun⸗ 8 
gen angemeldet oder beſtritten haben, werden Waarenrepo e demnächſt mehrere 


Poſeu, den 1. April 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
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71 (500). 56,002 13 81 166 248 340 54 (100) 411 37 519 (500) 608 
68 79 740 893 922. 57,069 72 (1000) 178 219 32 346 (200) 429 585 
95 610 25 88 703 96 823 72 58,099 177 284 414 44 521 71 632 55 
724 71 (500) 849 95 990 (500). 59,198 213 310 77 455 56 71 549 50 
73 89 632 49 53 858 (100) 73 900 4 12 (1000) 55. 

60,011 46 (200) 161 68 83 216 89 90 485 544 645 84 721 27 67 
(200) 71 83 808 79 (1000) 931 52. 61,203 33 306 23 (100) 39 80 88 
98 (100) 468 661 721 807 53. 62,004 21 38 125 42 292 332 39 54 63 
538 74 601 10 40 53 729 (100) 70 840 88 906 77 94. 63,004 56 72 
108 9 51 209 60 306 (500) 88 97 520 41 673 730 33 (100) 47 63 825 
903 38. 64,034 38 137 242 304 (200) 43 98 497 541 618 759 (100) 
85 842 (100) 52 88 910 46 71. 65,065 142 (100) 81 87 90 (100) 284 
86 390 (100) 92 410 23 85 560 809 41 817 (200) 40 97 947 79 97. 
66,011 14 119 46 91 291 392 429 81 93 612 43 93 732 44 49 70 90 
912 (200) 24 43. 67,028 103 27 283 554 637 773 74 85 98 801 10 36 
49 (200) 66 989. 68,049 89 105 86 240 82 85 353 (500) 70 (100) 99 
411 24 79 500 47 49 52 85 660 80 714 34 74 86 804 55 961. 69,162 
84 95 214 (100) 318 92 402 21 513 22 55 98 (1000) 613 23 733 61 
881 95 (100) 945 66 68 (100) 88. 

70,030 63 75 88 198 270 73 361 (200) 408 21 90 (100) 598 
635 865 937 82 (500) 95. 71,022 108 (200) 11 23 35 41 62 277 
398 99 401 27 (50% 59 89 762 66 97 820 22 66 942 50. 72,039 
90 119 (200) 21 298 350 434 92 633 91 837 62 86 999. 73,033 
41 165 231 37 (100) 65 69 91 98 310 33 (1000) 68 413 40 62 
90 501 601 54 104 812 17 76 (100) 87 952 58 67, 74,019 (200) 
48 117 (200) 42 52 92 207 69 (200) 90 391 407 17 545 47 49 90 
660 700 27 61 71 805 33 922 42 (100) 88 (200). 75,009 (200) 104 
61 (100) 64 78 233 50 (1000) 59 77 348 72 405 22 (200) 62 87 520 
604 710 29 (200) 40 87 804 7 910 (200) 11 40 54 68 79 (500). 
76,000 6 286 (500) 317 39 40 44 74 98 444 503 (500) 19 76 92 
(100) 98 629 64 (100) 71 (1000) 749 51 (100) 857 84 94 936 68 89. 
77,063 95 159 240 63 308 424 33 681 809 (1000) 921. 78,009 
150 61 (100) 281 339 76 418 32 45 51 (200) 504 47 48 76° 618 88 
727 818 967 (200) 77. 79,024 48 (100) 165 66 (100) 277 90 (200) 
317 89 415 48 81 510 17 37 59 (500) 65 97 735 64 832 47 901 


22 56. 

80,064 205 323 75 443 (100) 46 81 515 666 (200) 71441 42 
66 77 92 (100) 96 822 74 955 68 72 85 97. 81,007 (200) 117 49 
93 (100) 206 35 332 64 411 15 72 541 61 612 76 79 933 54. 
82,189 59 71 237 92 (200) 343 64 85 437 40 534 61 95 611 776 
8485 806 78 941 (100). 83,071 129 32 52 88 217 90 377 442 
(200) 555 91 (1000) 627 (100) 28 (100) 703 831 73 945 51. 84,022 
40 75 100 1 298 304 22 61 (100) 571 667 69 95 768 92 827 
28 42 52 62 99 923 47 88. 85,029 (100) 52 (100) 56 253 (500) 75 
(209) 326 29 53 554 (100) 93 (100) 734 (200) 36 86 918. 86,009 
11 130 237 Al5 528 33 41 92 639 705 47 55 66 78 859 952 
69. 87,020 39 61 153 57 370 82 90 573 (200) 80 (200) 686 (1000) 
703 90 863 946 53. 88,046 (100) 151 73 223 (100) 324 34 76 
453 623 723 40 (100) 830 76 92 (500) 940 68 (100). 89,044 64 
100 6 17 44 45 (100) 215 (500) 34 311 70 461 90 99 518“ 24 46 
(1000) 618 756 79 825 (1000) 925 42 94. 

90,126 91 258 60 336 415 (100) 531 61 (100) 78 (100) 618 
(500) 68 79 85 767 (500) 805 15 37 45 945 72. 91,068 87 99 (100) 
168 253 58 62 67 70 73 (200) 95 (100) 493 518 32,200) 41 58 86 
(1000) 98 624 711 (100) 15 (100) 22 64 843 56 60 924 60. 92,011 
50 60 (100) 64 107 22 24 360 70 (100) 91 444 62 72 79 521 98 
601 2 713 32 53 810 31 (500) 61 912. 93,018 32 51 107 80 83 
207 10 14 (100) 48 92 323 45 60 408 705 22 90 (100) 948 58 87. 
94,003 9 45 157 98 281 90 94 (100) 315 (100) 431 46 750 (200) 
63 943 94 (100). 


(Eingeſandt.) 
Am 31. März c. befand ich mich mit mehreren Perſonen und darunter 
en Kaufmann Herrn Th. Arnold aus Stettin auf 
dem Bahnhofe zu Schönlanke, um den nach Filehne abgehenden Mittagszug 
zu benutzen. Wir hatten uns zur 800 d Zeit mit Billets 3. Klaſſe ver⸗ 
ſehen. Der Zug kam an; als wir jedoch das Wartezimmer verließen, um 
einzuſteigen, ertönten aus dem Munde des durch die rothe Mütze gekennzeich⸗ 
neten Inſpektors die Worte: „Leute nach Filehne fahren mit dem nächſten 
Zuge, der kommt nach!“ — Ich ſah ſogleich nach, ob das für ſolchen Fall 
gebräuchliche Zeichen vorhanden war, und richtig, es befanden ſich auf dem 
letzten Wagen rothe Fahnen. In der Meinung, daß der Zug, der uns mit 
fortnehmen ſolle, ſogleich nachkommen werde, begaben wir uns wieder in die 
Reſtauration zurück. Bei unſerer Beſprechung über den Fall ſchien es uns 
nunmehr aber denn doch gerathen, anzufragen, warum wir denn mit dieſem 
zu nicht fortkommen ſollten veip. den Antrag zu ftellen, uns zur gehörigen 
eit fortzuſchaffen, da uns unberechenbarer Nachtheil entſtehen könnte. Auf 


Polizeiliches. 


In der Nacht vom 12. zum 13. April c. auf 


Kurnit belegene königliche domaine Tee- zum 26. April d. J. einſchließlich bei uns der Landſtraße vom Wagen geſtohlen: 24 Stückſwerde i em hie] dreisgeriaug⸗ 
725 bee, an Fläche enthaltend: ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Werſ Leinwand und Drillich, letzterer rot-weiß und at Wet ana rfaen RER SE 
4,88 Morgen Garten, feine Anmeldung, ichriftlich einreicht, hat zu⸗ braun weiß karirt, mit aufgeklebten Etiquets,] brauner Wallach, Hinterfeſſel weiß, Schuß⸗ 
1082,40 cker, gleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ worauf eng den 13. April c. aus ſtern, 10 Jabr'alt, 5° 1. groß, 
8,62 Vieſen, gen beizufügen. - Müblenftraße Nr. 5b. eine ſilberne Cylinder⸗] brauner Wallach, beide Hinterfüße etwas 
207,93 = Hütung, „Dis Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welcheſuhr mit Goldrand, woran eine ſchwarze Gum⸗ weiß, 5 2“ groß, 6 Jahr alt 
387. Inland, ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ miſchnur mit gewöhnlichem Ubrſchlüſſel. braune Stute, rechte Hinterfeſſel weiß, 7 
8 


Stallverkauf. 


Der glte Schweine⸗ und Federviebſtall auf 
dem hieſigen Dienſt⸗Etabliſſement, aus Bohl⸗ 


dinge des Abbruches öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu ſteht Termin an im 
hieſigen Dienſtlokale am 


Sonnabend den 30. April c. 


früh 10 uhr, „down⸗Race, kauft reſp. tauſcht gegen Leinen“ 
wozu ich Käufer mit dem Bemerken einlade,] 50 Stück Schweine Porkſhirer, Berkſhirer 
daß im Eernine eine Kaution von 10 Thalern und Suffolk, wanren um 


erlegt werden muß und daß die Lizitation Mit⸗ 
tags 1 Uhr geſchloſſen wird 
Zielonka, den 10. April 1864. 


bei Poſen. 


Möbel- und Drahtnägel⸗ 
Auktion. a 


— 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier > 
werde ich Freitag den 15. April c. 200 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 


> h zum Verkauf. 
f. diverſe Möbel, Kleidungsſtücke, Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, ſeidene Sonnenſchirme und 


Centner Bau⸗Drahtnägel vericie- 
dener Größen für Baumeiſter und Bau⸗ 


ji baare Zablung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Bekanntmachung. 
Am 21. April c. Vormittags 11 uhr 


Der gerichtliche Auktionskommiſſarius 
Zablewski. 


Zuchtvieh⸗Anktion. |, 
Zu Cora bei Jaroein follen am 2. 

Mai c. Vormittags 10 Ubr 
circa 20 Stück 
und Halbblut, Allgauer und Voigtländer 


ace, 
25 Stück Böcke und Mutterſchafe der South⸗ 


meiſtbietend verkauft werden und ſind Verzeich⸗ 
niſſe vom 15. April ab zu haben. 


Mehrere Ochſen, einen jungen Bullen 
und Milchkühe verkauft das Dom. Lawica 


Auf dem Domi: 
nio Pannigrod bei 
5 Erin ſtehen 


Fett⸗Hammel und 
4 Fett⸗Ochſen 


30 fette Hammel zu verkauf . 
Gory bi Strzalkowo. fen in 


Annaberger Gebirgskalk 


u-. 22 Br 1 
Unternehmer, öffentlich meiſtbietend a beſter Qualität offerirt billigſt 


die desfallſige Anfrage wurde uns vom Inſpektor nichts als grobe Antwor⸗ 
ten zu Theil, als: er brauche uns das nicht zu ſagen, es gehe ihn das nichts 
an u. ſ. w., und die Aufforderung um Fortſchaffung blieb unberiihjichtig 
Einem der Betheiligten wurde die Antwort, es ſeien keine Plätze 3. Klaſſe 
mehr. Wir alle aber ſahen, wie eine Dame, die vorher mit der die Reitaura” 
tion verſehenden Dame ſich in ſebr intimem Geſpräch befunden, durch 
Juſpektor in einen Wagen 2. Klaſſe, der ſonſt ganz leer war, gebracht wurde, 
Die mebrſeitig an den Inſpektor gerichtete Anfrage, warum jene Dame be’ 
fördert werde, wurde verſchieden beantwortet; mir und dem angeführten 
Herrn wurde mitgetheilt, das brauche uns nicht geſagt zu werden; eine 
Herrn Nönne aber aus Filebne wurde erwidert, die Dame habe ein B let 
2. Klaſſe, worauf derſelbe bat, ihm denn ſtatt ſeines entnommenen Bil 
auch ein ſolches zu verabfolgen. Es wurde ihm dies abgeſchlagen. Die Dame 
bat, wie mehrfach geſehen worden, auch nur ein Billet 3. Klaſſe gehabt. Das 
Einzige, was noch zu erfahren war, war gerade nichts Tröftliches, denn es 
bieß: der nächſte Zug komme zwei Stunden ſpäter. — Ein Beſchwerdebuch 
war auch nur nach vieler Mübe zu erlangen. Nachdem ich daſſelhe durch 
vieles Hin⸗ und Herfragen ermittelt, ſchrieb ich die Beſchwerde ein; ich kann 
aber den Fall der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten. RE 

W. O. in We bei Filebne. 


Ein Radikal-Mittel, 


welches die Kopfhaut vollkommen von den ſogenannten Schinnen, dieſen 
läſtigen, getrockneten Schweißtheilchen, befreit, und bei regelmäßigem Ge⸗ 
brauche auch ſtets frei von denſelben hält, verdient gewiß die aufmerkſamſte 
Beachtung; denn ganz abgeſehen von dem ewigen, läſtigen Jucken, das der 
Menſch empfindet, wenn er den Schädel nicht rein hält, leidet er bei verſtoy 

ten Poren beſtändig an Kopf⸗Eingenommenheit und kann ſich ſelbſt ni 

über frühes und ſtetes Ausfallen der Haare wundern. Das jenige Schin⸗ 
nenwaſſer nun, welches die Herren Muster & Cone, in Berlin 
ſeit Jabren fabricixen, und das in deren Niederlage bei Meran 
Morgelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, in Flacons & 15 Sgr., zu ba 
ben iſt, macht alle weitläufigen und oft unappetitlichen Broceduren, wie z. B. 
die Anwendung von rohen Eiern ꝛc. total überflüſſig, denn es reinigt d 


Kopfhaut gründlich und ſchnell, erfüllt alſo ſeinen Zweck im böchſten Grade 
TTT 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. April. 
BUSCH'S HOTZL DE ROME. Königlicher Kammerherr und Rittergutsbeſitel 
Graf Radolinski aus Jarocin, Aſſiſtenzarzt Dr. Oppler aus Sam 
tomysl, die Kaufleute Przewiſinski aus Stettin und Gratz aus 


ruhſtadt. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Gebrüder v. Wendorff aus Brad” 
broda, Direktor v. Schlichting aus Königsberg 1./ Pr., Berg⸗Inſpektor 
Brandt aus Yiegnig, Ober⸗Inſpektor Frankowski aus Strasburg 
/ Pr. Agronom Berendt aus Powidz, Kaufm. Hinze aus Coblenk 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lindemann aus Berlin, Ep 
aus Halberſtadt, Heilbo en aus Breslau und Fraentel aus Leipzig, 
die Rittergutsbeſitzer v. d. Hagen aus Sarbia und Mathes aus Jan, 
kowice, Brigade⸗Adjutant b. Schmidt⸗Winterfeldt aus Pleſchen, Fa' 
brifant Schulz aus Berlin, Buchhalter Fraenkel aus Gleiwitz. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Merdas aus Neustadt und Hoff aus 
Oſtrowo, Haupt⸗Zollamts⸗Kontrolleur Pfeiffer aus Pogorzelice, 
Kreisrichter Bratke aus Rogaſen, Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski au 
Budzyn, Landwirth Richter aus Sarbinowo. 
SCHWARZER ADLER. Die Hauptleute v. Masdorff und v. Malachowsli 
und Prem. Lieutenant v. Aschoff, fämmtlich im 38. Inf. Regiment, 
aus Miloslaw, Geiſtlich r Cbizynski aus Modrze, Fräulein d. We. 
ſierska aus Modliſzewko, Rittergutsbeſitzer Wisliceny nebſt Frau au 


onarskie. 
u 2. 2 Te: = Bukueme nebſt se aus Targowagorke 
. terajsft au auice und Frau v. Li 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Yulomati ung re Ot, 
brüder Wigliceny aus Unie, Cand, phil. Jeske aus Iwno, die Kauf 
leute Joachim aus Kozmin und Leichtentritt aus Miloslaw, die Bin 
ger Bukowski aus Schroda und Meißner aus Mieſzkowg A ae 
1 aus Myſtki, Bevollmächtigter Wegner aus Milos 
DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz. 3 
KEILER S BOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rothmann un 
75 aus Berlin, Roſe aus Breslau, Flatau aus Santomnen 
5 


eſe aus Pinne, Bergas aus Grätz, Bach aus Schw „R 
aus Koften, Schmul sen. und jun. aus Obornik, Nane aus Jane 
wice, nn — sg pes ein u aus Koſten, 
win und Schulz aus Berlin, Inſpektor Cohn aus Labiſzynek. 

3 HOTEL. Die Kaufleute Zimt, Schreiber und Vernſtein aus 
rimm. 


— 


Schleſiſche und biefige 


Rapskuchen 

offerirt in beſter Waare billiaſt 
die Velraſſinerie 
von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Für Tapezierer. 
Gutes Werg wird zu ermäßigten Preil® 


verkauft bei 
M. Themal, Dominitanerſtr 4% 


Rohe und gebleichte leinene | 


Garne 


indvieh, Schorthorn⸗Voll⸗ 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63, | 


| Schwinh⸗ 
Wagen, 
i eine 


maſchinen verichiedener Größe, von ne, 
angefertigt; ferner engliſche Steinka pe, 
ſo wie Pech und Theer für Sch n ene, 
eben ſo ſchleſiſche Steinkohlen zu 55 
rung empfiehlt der Schmiedemeiſter 


6. Strusinski in Wrede " 
Graben Mr. 37 ift ein guter aan . ö 


ter und ein halb bedeckter Wagen an 
dern zu verkaufen. PR. 


Hugo Gerstel, 
kleine Gerberſtraße 8, 


ETC 
8 Di Bert 22 


Beilage zur Poſener Zei 


87. Donnerftag, g. 14. April 186l. 


Von heute ab täglich 


un 


— . ein verpeiratbeter ö Wirchſchafto⸗ f 


Pfandbr.- | S 2 | Pfandbr.- 8 ſpektor, deſſen Frau einer Bere 
2 g 5 Ic E ’ E ſpektor, größeren Kuhwirth 
der General-Landschafts MP irdim Nr. Gut. Kreis. Sf Nr. Gut. Kreis. 2 8 u 9 |ihait vorſtegen fann, wird für ein Gut in der 
lau- [Ano — lau- Amor. a ran N 
zu Posen. fon] tisat. 3 rn] n aße von Poſen zum 1. Juli d. J. geſucht. 
ee . "88 BIBI Czesze Rogowo _1Mogino 500 aus friſchen rheinischen Kräutern | Nur verlönliche Meldungen nimmt Herr 
Die Inhaber der von uns unterm 2, No- 2763 dito wo en 170 200 bei Gb Boh as re Ra: Robert A. auf Cerehwien 
vember 1863 zum Umtausch gekündigten, 3 2765 dito : dito dito 20005 5 > ae bei Bahnhof Nofietnica entgegen. 
bis jetzt aber nicht eingelieferten 4- und 3½ ] 9 2771 dito 6 dito dito 200]. Den 
prozentigen Pfandbriefe: 2772 dito dito dito 200 N 
eu 2588 dito dito dito 1.100 m 1. Juli c. ab Stellung. 
un 2589 dito dito dito dito 100 ter der Adreſſe M. 44. poste 
15 39 2504 dito dito dito dito 100 asshow. 
L A 50 dito dito dito dito 
i 30 2507 dito dito dito dito 
4 0%. i 38 2509 dito dito dito dito 
7 5124/0neszewo Wongrowitz 45 2861 dito dito dito dito 
2711274 Dion Kroben 46| 2862 dito dito dito dito 
28111275 dito 49) 2865| dito dito dito dito 
3210622) dito dito 50| 2866 dito dito | dito dito Ki 

2 33110623] dito dito 62 3001| dito dito dito dito 2 fl | Fr 
39 109 ar — 5 63) 3002| dito dito 40 4125 N * : 
eee ito werden hiermit aufgefordert, diese Pfand- ito ito = 
76| 6485| dito dito briefe nebst den BR gehörigen Zinskupons dito dito 29 empfieblt 
die dito resp. Talons oder Rekognition über letztere dito dito 2 F. A Wuttke, 

99111586) dito dito spätestens im nächsten Zinstermine, näm-] ”% : dito dito . - 
ee = ich in der Zeit vom 4. bis Ende| 19 2161 Sickiorki kr am Sapiehaplatz 6. 

1 220 August 1864 an unsere Kasse abzulie-| - 6 ito ito i — — 
105111592] dito e und und dagegen andere Pfandbriefe. von]? dito dito | 18 6 — Die erſten neuen He⸗ 

a 11511598 dito Auto gleichem Werthe nebst Kupons in Empfang dito dito * 

0 113111600) di : zu nehmen, da sie sonst nach dem Ablaufe I dito dito | SNGE empfingen 

| 119111606] di : des gedachten Termins mit ihrem Realrechte 8 dito 20 W. F. Meyer & 

5 15 ar > g auf die in den Pfandbriefen mr rg 9 — = | 20 . Wilbelmsplag Nr. 2 ee = 
13411621 i et die ene vervie- Vojeiechowo i |Schrimm |1000| Beliciöfe geräucherte Heringe, & Std] Ein hunger Sambwirth jet? Jahren In 
136111623) di - sen werden, welche die Ersatz- Pfandbriefe 208 Howęcice , oll u. 1% Ser, und Flundern empfieblt bil⸗ſeiner größeren Wirthſchaft thätig, wünſcht ein 
* 2 — - - mit den dazu gehörigen Zinskupons Burn 55 Er rd | > | 500 ligſt . Mosenstein, Waſſerſtr. 6- 7 

a 4 fahr und Kosten der Inhaber der aufgekün-j 2 331 . ‚ a he z en ” 
— a digven Pfandbriefe zu ihrem Depositorio neh-| 3} ge 5 Hochrothe ſüße große Meſ⸗ Soe. f 
8 1 men, aus den zunächst fälligen Zinsen aber . 91 2 * 8 2 
16710571 di i Je Kosten des Aufgebots decken wird. dio ce le ſinaer Apfelſinen Sante Im Setle 
15 2518 ; - Posen, den d. April 1864. dito di — 200 [empfielt bilfigft ann 8 4 Ir Abe eg „ 5 
17010914 ai . 9 General- Landschafts - Direktion. dito S Am Abdel ab wit dag Pin Sir 3 5 ne 
i i 5 =? dit 1" di 106 om 15. April ab wird das Pfun ro⸗ 2 chten 
176 10020 i ito Wiederholter Aufruf dito | dito  100|woer Butter zu 10 Sgr. verkauft. Als 3 Yo dr 
13| 3675\Jankowice € Ofzur Baarzahlung gekündigter Posener 35 dito | dito | Lotterie⸗Looſe Klaſſe, I, Auguſte Süßmann, 
18| 1784| dito 3½% % Pfandbriefe. 5 5 o . le 4. Malle, „, Ya Joſeph Mendelſohn, 5 
23| 4256 dito an A | dito und / verſendet billigt . Adel nau. Miloslaw. 
4257 dito Mit 8 Ru 98 1 5 — Si | 2 en., Siofteritr. 37 n Berli. 
machung vom ezbr. 1863, betreffend dief 95 : ito ito . 37T: 8 . x 
x Kündigung der Behuts Löschung im Hypo-] 96 3348| dito | dito Ein Laden nebft Wohnung „Heute frub um 9 Uhr ver N 
dito thekenbuche abgelöseten, bis jetzt nicht ein- 104 dito dito 20 fit Breslauerſtr. 22 v. I. Juli od. 1. Okt. c. z. verm ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter 
i — gelieferten 3½ prozentigen Pfandbriefe: in 5 85 Kleine Gerberſtruße Nr. 10 if ein Garten Vater Aa Sender Den Kaufmann 
—— —— sch —ę— — Tr | } 0 8 1 * 
dito Pfandbr.- 1080 dito | dito | zu verpachten, er zu einem beiferen Leben. Dieſe traurige @ 
Nr. 111 dito | dito Müphlenftrake Nr. 19, 1 Treppe, iſt nach] Anzeige allen unſeren Freunden und Be⸗ 2 
dito lau- Amor- 113 dito dito dem Platz heraus eine möblirte zweifenſtrige kannten. B BB 
dito fend| tisat. 8 Pleschen Stube zu vermietben, Poſen, den 14. April 1864. 2 
2308 Lezionua Schildberg 5 dito Friedrichſtraße Nr. 23 ift ein nach vorne be⸗ errmann Goslinski als Sohn. 
1390) dito dito 27 dito legenes möbl. Parterre⸗Zimmer ſof. oder vom Jacob Goslinsti als Bruder. 
3544 di dito 2 2300 Czechy 1. Mai c. ab zu verm. Die Beerdigung findet Morgen um 


3540 di i 5 2091 „Drei, aus zwei Zimmern beſtehende Quar⸗ 
— Nn tiere, find möblirt, oder auch ohne Möbel, zu 


RER r N 
E 8 


2 Uhr Nachmittags vom Trauer 1 
aus ſtatt 25 8 


1 


£ 0 * 2. 2 180 

0 25 . > - 8 * heben * ese Ein ief g e S. * 
00 fim Laufe des zu Weihnachten 1863 bevor- ene 
20 stehenden Zinsenzahlungs-Termins, nament- 
100 [lich in der Zeit vom 2. bis Ende 
1000 [Juli 1864 3 so werden die In- 
200 [haber mit ihrem ealrechte auf die in den 

4ujaufgekündigten Pfandbriefen ausgedrückte 
40|Spezialhypothek präkludirt, mit ihren An- 
4ojsprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an 


Pon 


47A RGjÜ,W chilaberg 1000 
5810| dito dio 100 
ito 


1 


Agenturen 1 


am. En 
Todesfälle. Großböttchermeiſter $ Ps 
Steffin in Berlin, Lieutenant a. D. Auguft 


* 
* 


P > übernimmt für hieſigen Platz und Umgegend der ! . l 

h 20 die Landschaft verwiesen, und der baare Kapi- Kaufmann 7 A a Platz geg Steinweg in Berlin, Frau Hauptmann Lo 

20 talsbetrag wird nach Bestreitung der Kosten 2 Röder geb. Zander in Berlin, Frau Charlotte 
' des Aufgebots auf Gefahr und Kosten des Aug. Zimmermann) ; f 


N — 2 * . Kr ! 
Gläubigers zum landschaftlichen Depositorio in Magdeburg. Stunert in Berlin eine Tochter des Summen 
genommen werden. Bestens, r anna 


50 antischePl- or 3 5 er Frl. Alwine 3 
1 > 2 2 E as merkäantilische Pla- [Mö 3 „ d. O., 55 
ö 3 2 ur = dito Posen, den 6. April 1864 ane komptair der Unterzeich- Meniernosrätbin Waroline Wilke geb. Nraf⸗ N 
77| 5921| dito a0 dit dito General-Landschafts-Direktion. |neten können verheirathete und unverhei-|fef zu Prenzlau, der Premier- Lieutenant a 
3 Er dito dito — na [ratbete Kaufleute resp. Gesehäfte-|d. Afred v. Meyer zu Snonow, Frau verm 
ae 88 dito dito Für Brennereibeſitzer führer, Buchhalter, Ho- Negierungsräthin Bräunlich geb. Wenner n 20 
dito dito 2 dito dito 2 + respondenten, Hassirer, Hei- Potsdam, eine Tochter des Lieutenants Karl 
un N dito dito sende. Lager-Commis u. Len- v. Krauſe in Paſewalk, Kammerdiener ried. 
N dito dito dito dito käufes’ sogleich und zu nächstem Quar-JRunge in Brechelshof, Regierungs⸗Forſtrath = 
\ 3 —f dito dito B talswechsel vortheilhafte Engagements er-|Eruft v. Katben in Liegnitz, Frau verw. Louiſe 
| üite 5 998] dito dito J 3 en . Ge. n Web ie gaenide och. Kadon a 1 a 9 Frau 
0 i i R Het . in Berlin, Baronin Auguſte v. Wittken geb. F 
ie ern kie (gross) Aupferwanren E Fi abrikant | Zimmerstrasse 48 a. Ria n r 1 8 ga Fube a 85 
dit dito 1 f E en nice in Dorſtadt, Frl. Mathilde Lipp in 
5 — Se 1 dito dito in Kling, - Ein Feldmeſſergehülfe, 95 ‚ine Tochter des Hrn. Cont. Dolapfel in 
3 i ; dito dito 1000]. , b : re a ! erlin. 2 — 
911 = a. dito dito ıoojeine neu konſtruirten Brenn- der ſeine Tüchtigkeit nachzuweiſen Stadttheater in Poſen. 
| 3117 dito dito dito * = Apparate zu ſoliden Preiſen. vermag, findet dauernde und loh⸗ Senken Gade SE 
} 3530 Sklarka Schildberg dito ito . —— ende Beſchäftigun Das Nähereſe Jonnerſſag, 12. Gaſtſpiel des k. k. ruſſiſchen 
3531 dito dito 32) 3081|Murzynowo Schroda 500 eugniſſe: n tigung. Da äh Hofſchauſpielers Herrn Th. Lobe und vierte® 


; : kosdielne 
3537| di — 2 dito dito 


Herr L. Wilhelm hat in meiner 


5 in der Exped. d. Ztg. Gaſtſpiel des Frl. Marie Lindner? Wenn 
500 [Brennerei einen Apparat aufgeſtellt, wel⸗ s 


Frauen weinen. Luſtſpiel in 1 Akt von 0 
— 1 


5 : dito dito D ͤ d \ EU 1 de 
6250 dito - . ; in Ein gebildeter und fähiger junger Mann, Winterfeld. — Bertha v. Stein — 8 
6251 di dito f 15 ar x cher ſo vollkommen arbeitet, wie ich es nochſder milikärfrei iſt und polniſch und deutſch fer⸗Andner. — Karl v. Stein — Herr Th. Lohe. 
6259 d dito ito 85 2 nicht geſehen habe. Derſelbe treibt 6 Fül⸗f tig ſpricht, wird als zweiter Wirtbichaftsbeam-| — Fromm und weltlich. Poſſe mit Ge- 
25 5845 Trzeionka Buk dito di x 56% lungen von zuſammen 9000 Quart in Sfter geſucht. Eintritt gleich oder Johanni. Ge⸗ſang in 1 Akt von Ernſt Heiter, — 5 Eu 
1 en — dito dito 200 [bis 9 Stunden rein ab und liefert Spiritus Nad wor werden unter der dre . 2. Sawan in 1 An vnn 
2389 Wierzyce Gnesen dito ito 200 88% Stärke. Der A K verdient] eldungen werden unter der Adreſſe 44. S.] Schwank in 1 Akt von Webl. — Willert g 
5560 dito dito dito 2 = bay 9 N, blen 3 en verdient poste restante Poln. Liſſa erbeten. [Herr ee bereitung mit. Herrn Lobe und 
5553| dito dito dito 100 r Ein verheiratheter, erfahrener Wirthſchafts⸗ſegt V. ft I nen: Gin Fuchs oder: Wie 
5554 dito dito dito dito Narkau bei Dirſchau, den 1. Ja⸗ſ heantter, welcher der polniſchen und deutſchen lng Naben fängt. — Der Verſchwender 
5558| dito ; dito dito dito joopnuar 1864. IR. Heine. u 0 d Be = 9 sit pon Nauen 5 
½ %. dito dito 100 ung ei r. Gebalt u. ſ. w. Hierauf Reflekti⸗ 5 5 — 
4118 5 5 Schildberg | 20102] 3469] dito dito 100 n ele iu Elbing if e rende mögen fi unter den üblichen Angaben eitag den 15. April 1864 8 
Wongrowitz 500105 3472| dito dito 100 [Her 5 i mögli 9. iſt es inſüber ihre bisherigen Yeiftungen und Familien Grande Soiree mysterieuse 
e lung Me von efammen 0006 nr un 8 We ent brillante 
dito 500 ito ito 40 lungen Maiſche mmen var 2 2 Weitere er . 2 
dito 500 8 > ern lin 10 Stunden abzutreiben und Spiritus Ein tüchtiger Büreangehülfe, der deut. 
15 dito dito 40 [von 87 bis 88 % zu erzielen. Ich kannſſchen und volniſchen Sprache kundig, findet 
5 dito dito 10]den Apparat beſtens empfehlen. a eu nei — n 
dito Er an m 2 2 7 per Dirſchau, denſqen find hierher zu Adler 
dito ito 202. Apri : Samter, im April 1864. , r 85 
dito 22 5447|Pomarzany Gnesen 200 T. v. Mries. Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Jacob. > “ 


dito koséielne 


dito dito dito 200 > : 5 Sgr. 

dito 29 5527 dito dito 100 u ditrank Ein Kommis, gegenwärtig noch in Hälfte, 
dito i 2 4255 dito 35 585 AR Kondition, E55 in Fa Ra € 1te l 
dito 46 6189| dito 110 5 iſchem aldmeiſter Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung gelernt . 2 
dito 40 5901| dito dito 100 fue 1 F. Me — Ko t, ſucht zum e l c. ein anderes II. Bigets porher 

dito 54 4532| dito dito 20 . y 2 ugagement. Gefällige Offerten bitte l beim Portier in 

dito 100 55 4533 dito dito 20 Wilhelmsplatz Nr. 2. unter L. . in der Expedition dieſer eee 

dito 1005 5 4914 Rogowo * 1000 iegenſtraße Nr. 15 ſtehen 2 Berliner Dreh- Zeitung niederzulegen. Sonnabend und So 


j 


Vorſtellungen ſtatt. 


dito 100 16 4925 dito 1000 rollen dem Publikum zur Benußung. 


Teens 


6 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko = 3235 Rt. nach Qualität, Seibjahe 23 
323 à 235 Rt. bz., Heal Juni 23 bz., Juni⸗ Sul iS bs. „Juli. Auguſt — 
Br., Auguſt⸗Septbr. 24 Br., Septbr.⸗Oktbr. 2 


Rörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 14. April 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) 


v. 18. Not. v. 13 rbſen (p. 2250 e 35 4 46 N 
oggen, angenehm. Lolko u. 11% Pinter cups 88 a 90 
; . 85 — April⸗ Mai 1 1115 Rüböl (p. 100 wen ine ud g aß) loko 114 Rt. Br., April u a u bz., 
. = 34 Septbr.⸗Oktbr. 125 | 1% 2 u. Gd., April⸗Mai do., Mair Juni 113 a 1124 bz. u. ll 
38 38 Fondsbörſe: behauptet. "mie Jul 115 a 111 bz., Juli⸗Auguſt 12 bz. eu „Der 126 & 
? Fan fm . 905 90 Bt Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 124 bz. u. Gd., 123 B 
3 15 1 Neue Poſener 4% einöl loto 181 Rt. 
b Diai 15 1 A Et 95 = Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 144 a 14 Rt. bz., April 143 a 
& tbr.-Oftbr. ... 163 | 16 Polniſche Banknoten 843 1442 a 143 bz. u. Gd., 1444 Br., April⸗Mai do., Mai⸗Juni . 
je üböl, höher. Ane br 15 12 A 2 Br. uni nr 151 a 158 a 154 br, Br. u. 601 ö i⸗ 
5 a u. Br., 1 ug.⸗Septbr. 154 a 3. u. 
Stettin, den 14. April 1854 ( (Marcuse & Maass.) notns, Bre 158 Gd, Septbr.»Oftbr. 15 a 166 3 165 bi. i. N 1 16 8830 
Nüböl, feier. Stettin, 13. April. A lig Börſenbericht. Wetter: act 
1 = Sit Abril- een 221 11 bewölkt, windig. Wind: 5 TR. 26 
. 2 52 Sete -Dfibr. 5 11 Weizen En, Loko ri. en 46— 52 Rt. bz., 83/8öpfd. gelber 
53 52 piritus, feſt. Seubiabe 52—524 bz., 18 525 Br., Juni⸗Juli 54 Br., 534 Gd., 
ö ko 4 14 Ang. 55, 543 bz., Septbr. oh 57, 561 bz. u. Gd. 57 Br. 
. 3214 32 1 — . . . 144 | 14 Roggen höher, p. 2000pfd. loko 31—324 Rt. bz, Frubjabr 32}, bi 
! 33 — i⸗ Juni 14 14 Mais Juni 323, 4 b., 323 Br., Juni⸗Juli 34 bz. u. Br., 33} Gd., Juli⸗ 
ai⸗ Juni 335 32 A 6,8 obne d 50 Sepibr.⸗Oktbr. 361 Br. 
5 erſte ohne Um 
inni ini Hafer feſt und 15 7 5 ‚ofo p. 50pfd. 22} Rt. bz., 47/50pfd. p. Früh⸗ 
Rauſmänniſche eee ‚su 2 open. Ar , A a 
Geſchäftsverſammlung vom 14. 7 8 eutiger Ne 
Fonds. 8 4% neue 8 943 Gd., ot Rentenbriefe 95} eigen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
d., do. ‚ol 1 Br., do. 5% Beovingiale Obligationen 29—31 26—28 22—23 36. l 
7 844 Gd. Rüböl fr loko 114 Rt. Br. er Mai 11h Gb, Mais Juni 


114 bz., Septbr.⸗Oktbr. 111 b 
April 30} Br. u. Gd., Spiritus feſt, lolo a Faß 5 Rt. bz., 85 Faß 13 K bz., Grab“ 
ae ren Br. 3 14, 14½4 bz., Mai⸗Juni Id Br., 14 Juni⸗Juli 143 bz. u. 
Vril 13 O Sas 15 0 144 bz. u. Br., 3 Gd., Auguſt⸗ RR 15 Gd., Septbr.⸗ 
tbr. 1 
a 145 Br., Angemeldet 100 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen. 
Leinöl lolo inkl. Sub 144 Rt. nominell, kurze Lief. 144 Rt. bz., 
8 geſtern in Schluß ⸗ Scheinen 14 Rt. bz., beute 144 Rt. Gd, 


Leinſamen, Bernauer 133. Rt. bz. u. gef., Rigaer 134 Rt. b 
121 Ni . ſchott. crown und full Brand ſteigend, geſtern 12 Nit, heute 
Kalle, 55 Java 3 1845 Kan. ba bz. 
er, ingapore 1217, rar 
Pottaſche, Ima Caſan kleine Partien 97 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


11 5 


w 


‚I 6b, 
1880 . W. 88h 17 Br. 154 Gd. 


Produßten- Kö örſe. 


x Berlin, 13. April. Es berrſchte an heutigem Markte im Terminver⸗ 
kehr mit Roggen eine nicht geringe Erregung. Wo fie ihren Urſprung und 
was er der 7 5 Höbe binaufgetrieben hat, das entzieht ſich vu der 
Beurtbeilung. Steigerung der Preiſe beträgt beinahe 1 Rt. und dürfte 
5 9 | 100 den Deckungen der plötzlich ſehr ängftlich gewordenen 
latzſpekulanten motivirt erſcheinen. Zu den h we Preiſen find die Ver⸗ 
er zahlreicher hervorgetreten, dies drückte aber nur vorübergehend und Breslau, 13. April [Produktenmarkt.] Wetter: 9 
eßlich war die Haltung von Neuem feſt; daß einige Ueberſtürzung im | Wind: Weſt. Thermometer: früh 2 Wärme. Barometer: 27 Bei 
Spiele iſt, erſcheint kaum zweifelhaft, denn nur vergeſſen, nicht erleichtert | nicht belangreichen Zufuhren baben ſich Getreidepreiſe am en Markte 
f 9 5 Laſt der großen Bufupren und bei weiterer Konjunktur würde bald | gut behauptet. 
i an eintreten, welche das Gewicht der Waare unerträglich machen Weizen preishaltend, 1 tue, ſchleſ. 52—65 Sgr., gelb. 48— 
reislauf im Effektivgeſchäft hielt mit dem des Terminhandels | 61 Sgr., Heinfte Sorten über Notiz be 
tt, doch iſt ein leidlich guter Umſatz erzielt worden. Gekündigt Roi agen behauptet, p. Sapfd. 30—38—41 Ser 


Gerſte nur in feiner Waare behauptet, p. 70 fd. 30—34 Sgr., feine 
Nüböl bei mäßigem Handel im Werthe anziehend. Gekündigt 100 Ctr.] weiße 36—37 Sar 
550 Gypꝛeitas ſehr animirt und ſchnell ſteigend. Auch hier iſt die Hauſſe⸗ Hafer fest, p. 50pfd. 2729 Sgr 

g wohl nicht frei von Ueberſtürzung. Gekündigt 100,000 Ott, rbf en ſchwach beachtet, 46—49 Ser Futter- 40— 44 Sgr. p. 90pfd. 
2 Hue 1 4 75 Preiſen guter Ver ehr. 


Wick en ſchwach beachtet, 46—52 
afer: I Termine wenig verändert. Gekündigt 2400 Ctr. Eu en wenig beachtet, blaue 1 li Sgr., gelbe ar Sur. 
7 24 Pfd.) loko 43 a 56 Rt. nach Qualität, fein. weiß. 


er Schlaglein ruhig, 66361 Rt. p. 150 Pfd. Brutto 
nt. boln bunt 5 Ba Kb. ſchwimmend 2 Lad. bochbunt. poln. 54 Rt. Saatlein 71-84 Rt. 
3 w ER n. 53 


5 Mal 13% 15 
uguft 15 Br., 5 143 


Oelſaaten bei vermehrtem Umſatz Preiſe behauptet, Winterraps 
12 80 A Ne 4: 05 — 82/83- 188 —1 198 — 208 Sgr., 5 176 - 186 — 196 Sgr. P. 150 Pfd. 
über Notiz 


Sorten 
* 1 en ü 90 
nie I ordin. SH, 1 05 aus 1 15 1 Be 


li⸗A 36 Rn 
1. 67 2 RR: 25 5 2; a ih Gb. 
este G. 1750 Pd, große 27 a 33 Rt, kleine do, 


z. u. G 


Napskuchen 4447 Eh p. C 
Bear Spiritus (pro 1 ee Gd. 


5 de ee e is ee in 
Inde 5 11 Oeſtr. Metalliques 5 643-64 ba 95 D J v. Ste gar. = — 
Ui D5: l. Aktiendörle, e | 7 11-701 bj 95 ö u G 2 — erg Ir ö 2 
Berlin, den 13. April 1864. . 40 8 en urn 18 5 Nerddeutſche 105 6 . a 9 8 
Sch. .1869/— 51 o [deſtr Kredit. do. 4 854.845 65 do. 941 G 
Preußiſche Fonds. Sate Anleihe d 2 5 Ritter - do. 4 95 oz u G do. III. Em. 4 91 © 
— —— 5. Stieglig Anl. 5 ang Bank 4 | 96, bz do. 99 bz 
willige art 44100 bz 6. A 5 Preuß. Bank-⸗Anth. 43131 bz do. IV. Em. 4 90% vz 
ats» 15 1859 5 195 67 3 En liche Anl. 5 do. Hypoth.⸗Berſ. 4 107 b wude en 90 bz 
0. 50, 52 konv. 4 95 Wie An 3 55 do. de. ertiftc. 101 9 96 bz 
54, 55 5 9041400 15 Aal Aue, do. do. (Henkel) 4104 5 Magdeb. Halberft. 14111002 © 

1 3 v. J. 18625 Säle. Ban verein 4 11034 B Magdeb. Wittenb. 43,100 
r ee eee e 

ereinsbnk. Ham ederſchle r 
a, der A. 50081. 5 Bot bz Weimar. Bant 4 90 8 8 do. conv. 2 8 4 nis 
5 = 4 761 G ... . ̃ 190° er. 
. 4 18 Prioritäts ; m „Do. V. Ser. a 100 8 
urh. 40 Thlr. Looſe — 555 etw b u B — — __Mieberfchl. Zweigb. 5 101 & 
ost 65 Neue Bad. 35fl. Loof. — B l 90 G Nordb. 0 — 
Gel. Böteg 116 Deffaner Prim Anl. 3 100 6 ” TC — bosch Kite f. 84 6 
en Ba 99 9 Büberter Prim. Anl, 38] 505 U (p- St) Nadel Ref t 4 10 9 be. li 5 55 — 
Open che 40 — Bank und Kredit - Aktien und der , I. Em.) do. itt. J 
Bergiſch⸗Märkiſche G do. Pitt. E. 33 82 G 
„5555 5 ei a 
erl. Kaſſenverein } ; 8 

. Berl. Handels, Gef. 100 b etw o: ki ) ars J eſtr füdl. Staatsb. 3 251% bz 
Braunſchwg. Se 4 71 bzu G 5 IV. Ser. 97 bz V. 97 B Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
B 4 106 — 5 do. a 4 — — un x 1 — — 
—.— do. er. 5 — — 
— — III. S. (Om.⸗Soeſt 4 90 G Rheiniſche Pr. Obl.4 92 8 
889 bz u G do. II. Ser. 4) "N 55 125 4 34 85 8 
4 3 987 & ee 4 7" 2 Prior. Raabe a ba 
it . > % 
5 deuniet 9 Kant = & do. v. Staat garant. 45 995 B 
Disk. Komm. Anth. — — dn 80 as 4 8 5 


Genfer Kreditban 


do 
Geraer Bank fene 


do. III. Ser. 41 
Stargard⸗Poſen 


e 
Se. 419 önigdb, Privatbk. 41 . 
Die ole Gunſt der Börſe kam heute den beliebteren öſtreichiſ 

7 Breslau, 13. April. Ungemein lebhafte Börſe bei rapid ſteigenden Kurſen der Spetulationspapiere 
und A Umſatze. 
Schluß kurſe. Disk.⸗Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 843-85 4-85 bz. Oeſtr. Looſe 1860 344-344 bz. 
0 — 564-56 bi. Schleſ. Bankverein 104 Br. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1293 G. dito Prior. Oblig. 
G. dito Prior. Oblig. Lit. D. 100. G. dito Priox.-Oblig. Lit. E. 100 G. Köln-⸗Mind. Prior. 91 B. Neiße⸗ 
eger 841 0. Oderſchleſiſche Lit. A. u. C. 1563-57 bj. u. B. dito Lit. B. 1424 ©. dito Prior.-Oblig. 944 ©. 
‚ Brior.-Oblig. 100% G. dito Prior.-Obligationen Lit, E. 324 B., 82 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 693 bi-! 70 bz. 
derberger 601 bz. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior.⸗Oblig. —. 


0 


Darmſtädter Bankakt. 4 


Berliner De 1054. 
1003. 
3% Spanier 493. 


u ide Looſe 55g. 
urheſſiſche e 

Oeſtr. Nickional⸗ Aueh 693. Oeſtr. 
ditaktien 194. Oeſtr. Eliſabethbahn 


für a 
„ chlußkurſe. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 24% Penn 410 Meritaner 443 
Wien, Mittwoch 13. April. (Anfangs⸗Kurſe.) . Stimmung. Neues Lotterie⸗Anlehen 96, 80. 
5% Metalliques 73, 80. 44% Metalliques —. 1854er Looſe 93,00. Bankaktien 776,00. Nordbahn — 
lonal⸗Anlehen 81, 90. Kredit- Aktien 196, 30. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 193, 50. London 115, 75. Hamburg 87, 20 
aris 45, 90. Böhmische Weſtbahn 160, 00. Kreditiooſe 128, 00. 1860 r Loose 97, 50. Lombard. Eiſenbahn 256, 00. 


M., Mittwoch 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe ſchloß et- 


Staats- Prämien-Anleibe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 105}. Ludwigshafen Bexbach 1442. 
TIER Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — 


London, 3 
Konſols 914. 1% 


5% Metalliques Lit. B. 824. 
1% Spanier 453. 3% Spanier 49 


ag, Li Ni 


do. 4 — 
chen Papieren zu Gute, fur welche abermals von Wien aus Hauſſe gepredigt wurde. 
Hamburger Wechzel 888. Londoner Wechſel 118k. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 


1% Spanier 46}. Span. Kreditb, Pereira —. 
Bad ſche Looſe 523. 


1864er Looſe 95}. Böhmiſche Weſtbahn 695. Finnländiſche 
amburg, Mittwoch 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
e Kredit⸗Aktien ſehr begehrt, wurde gegen Schluß matter. — Wetter veränderlich, W 
National⸗Anleihe 693. Deftr. Kreditaktien 833. Oeſtr. 1860er Looſe 85 
„ Vereinsbank 1044. Norddeutſche Bank 1063. Rheiniſche 
bahn 613. Finnländ. Anleihe 883. Diskonto 3}. 

13. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Spanier 468. 
Der Dampfer „Arabia“ hat mit dem Dampfer „Hansa“ geſprochen, deſſen Maſchine beſchädigt war. 
Aumſterbam, Mittwoch 13. April, Nachmittags 4 Uhr. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Breslau, 13. April. [Amtlicher Probulten-Börfenberiät,] 
Kleeſaat, rothe Ieht Fir ordin. 91 —11, mittle 111—128, feine 13—134, 
hochfeine 135—14 Rt. Kleeſgat, weiße behauptet, ordin. 10—12, mittle 
55 1 505 wahle wunde 1000 Gir., . April u. pri 

Rog d. M N eſter, ge ir; r., rıl u. ＋ 
Mai pH Mai⸗Juni 32 bz. u. Gd., Juni⸗Ju V S 
Aas. „Septbr. 35 8. u. Gd., Septbr. ⸗Oktbr. 36 B 
Wei en p. April 5 


Gerſte p. April 33 B 
8 75 15 5 iu, W ⸗Mai 365— 374 bz. 


0 l 11 Br., p. April u. April⸗Mai 103 Br., 1 Gd., Mai⸗ 
a {10% Br., Juni⸗Juli us Br., Juli⸗Auguſt 114 Br., Sebtbr. Oktbr. 


bz. 

Spiritus feſter, gekündigt 21,000 Quart, loko 134 Gd., 14 Br., 
. e 14 Br., 13 Gd., Mai= Juni 14— 14% b;., Juni⸗ 
uli Air s bz. u. &. Mü Auguſt 147 Gd., “ .⸗Septbr. 151 Gd. 

Zink 6 Rt. 114 S resl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 13. April. Weizen 8 lr., Roggen 35—37 
a Gerſte 30-33 Thlr., Ser. een 5 * 
Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) Klee böber gebalten, 
1 ohne Kaufluſt. Loko 148, 15 Mar! pr. April 148 Thlr., pr. Mai 
5 bir. ohne Faß; April „ April -M hir, Mai — Juni 15 
ne 154 Thlr., Su aa 15# Thlr., Auguft — Septbr. 
101 Thlr. Septbr. — Oktbr. 16 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme Ber 
3 de a 14 Thlr. pr. 100 Det. Rübenſpiritus wenig am Markt 
Loko 144, A, Termine ohne Angebot. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 13. April. Wind: W. Witterung: leichtes Gewölk. 
Mor! ens 2° Wärme. Mittags 5“ Wärme. 
eizen 125/128pfd. holl. (81 Pfund 25 3 bis 83 Pfund = — 
Selle) 40—43 Thlr., 128/130pfd. Kap EM, 1 134pfd. 45 
bir. Blau: und ſchwarzſpitige Sorten 5—8 Thlr. 
Rogen 120/125 fd. (78 Pfund 17 Loth dis 81 1 25 Loth) 25— 


'ochetbfen 26—28 Thlr. — Futtererbſen 24—26 Thlr. 
Gerſte, große 24—26 Thlr., kleine 20—22 Thlr. 
Spiritus 12% Thlr. pr. 8000 3000 Yo. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſe Börſenberichte. 


Hamburg, 13. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
unverändert. Oel 1 25 - 25, Oktober 263. 

Amſterdam, 13. Ap Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
75 ſtille. Roggen lofo c ee pr. 3 25 2 Fl. böher. Raps 
eſt, aber geichä u RNüb öl Mai 40k, Herbft 42 1. 

ondon, 13. April. Hetreiden aft Seilubberit) Getreide⸗ 
markt ruhig. — Wetter ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


0 95˙ 
Datum. Stunde. 5 — gehe Therm. Wind. 


Wolkenform. 


13. April Nchm. 2] 27, 10” 35 + 61 NW Aang, Cu- st. 
13. Abnds. 10 27“ 11 11 + 1 NNW'ͤ 2gganz beiter. 
14. [Morg. 6127“ 11“ 68 | + 0%4 [NNWö1-Abbalb heiter. Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


. am DR April 1864 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 3 Boll. 


Strombericht. (Oborn (Oborniker ER; 

= 55 Meß Kahn Nr. II. 2 ieee 3 
dule, von 7 5 10 00 m en en; Kar Nr. 5 125 
e Sie bo, und Kahn Nr. 140 ) 1 


— 7 Berlin = Aer I 5 a Y 1 5 rt 2158, Schiffer Lipert, 5 
ahn er Ferding 5 
Lorenz, alle 85 von Stettin nach Posen ee Gütern, — RE a 


Triften von Schrimm nach Öligen durch Franz Nowazik, 


ee 1341100 1. 


Gold, Silber er e 


Frledrichsd'or — AE 
Gold. 


Napoleonsd'or 


Say Z. Pfd. f. n 
„ Mirk. Lt. A. 4 1438 bz 
e, Eh 
erlin- Ham urg 5 up 
Berl Potsd. Magd. 4 1196} G De. (einl, in Leipz.) — 9925 bz 
Berlin-Stettin \ 142 8 eitr. Banknoten — 86 "bp u 
Böhm. Weſtbahn 7 0 u ® Poln. Bankbillets— — 85 
Em Sam. Freib. In 15 0 Ruffiiche do. — iv 
rieg⸗Neiße | 1 
Cöln⸗Minden 33181 bz er re In 2 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 607 bz 2 
do. Stamm⸗Pr. 43 901 8 5 = 102 
Fu e Minerva, Brgw. A. m 2 
nie | Neuftädt. Hüttenv. : — — [fr 


Concordia 


1 
Er 


— — vom 12 


3 12 05% U 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1243 etw bz u V N 250 fl. 10 T 5 143 5 
Mecklenburger 4 70-69 bz do. 2 M. 5 1415 vz 
Münfter-Hammer 4 Hamb. 300 Mk. 8T. 4 1511 vz 
Aicher Märk. 4 954 55 . 4 
Niederſchl 2 ie 
Nordb., Frd. Wi 166 Er A bz A 4b; 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 33156 ba B. (1414 Wien 150 fl. 8 T. 5 8 bz 
Se. anz. Staat. 5 146 N: 1268| do. do. 2 M. 5 | 85 a 
t. dl. StB (Lom) 5 1464-471 oz u BjAugsb. 100 ar u 56. 20 bz 7 
ne 470 z Frankf. 100 fl. 56. 20 bz 15 
Wilh. (Steel ⸗ V) Le 2 — 
do. Stamm⸗Pr. 4 106 G baue Wo, 935 bz 
Rhein⸗ 8 n 4 | 263-8 bz do. 3 M. 5 938 bz 
Ruhrort⸗Crefels 35 1005 Bren. 100 dtr. 8T. 4 = bz 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 784 G Warſchau 90 R. ST. 5 | 844 bz 


Der Schluß der Börfe war etwas matter. 


Meininger Kreditaktien 973. Luxemburger Kre⸗ 
Span. Kreditb. v. Rothchild _ 
5% Metalliques 625 43% Metalliques 55. 1854r Looſe —. 
Franz. Staats-Eiſenbahn-⸗Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 791. Oeſtr. Kre⸗ 
1124. Rhein⸗Nahebahn 273. Heil. 56. . 1273. Meueſte öftr. Anl. 843. 


nleihe 8 
Die Börſe war Aang bejonder# 


>. "Spanier 46. 
sohn 983. Nord⸗ 


Darmſtädter Zettelbank 248. 


Türkiſche Konſols 533. 

Mexikaner 46. 5% Ruſſen 913. Neue Ruſſen 913. Sardinier SF. 
Börſe lebhaft. 
50% Metalliques 598. 21% Metalliques 304. 5%, Oeſtr. 
Holl. Integrale 634. Mexikaner 453. 1% Ruſſen 762. 5% Stiegl 


Nat.⸗Anl. 


* 
— 5 


